Nr. 104. 


schee läglig mii uus 
nahme der Wontage und 
der Tage nach ven Feier⸗ 
Wagen. Abonnemeutepreis 
für Danzig monatl. 30 P.. 
(täglich frei ins Haus), 
Im den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 9 Bf. 
Viertelfährlich 
90 P.. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 ME. pro Quartal, mis 
Briefträgerbeftellnel® 
1 Vik. 40 Pi. 
Gprchitunden ber Redaktten 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Die Berliner Feſttage. 


Bei herrlichem Weiter prangt die Reihshaupt- 
fladt heute in vollendetem Zefiihmuk, Ein⸗ 
heimiſche und öſterreich-ungariſche Fahnen wehen 
von faſt allen Gebäuden; eine froh geſtimmte 
Menſchenmenge durchwogt die Kauptſtraßen und 
ftaut ſich namentlich am Pariſer Platze und den 
Einzugsfiraßen, die prächtige Ausſchmückung be- 
fihtigend. Don den Linden unter dem prunkvollen 

Triumphbogen, wo die Stadtbehörde den Kaiſer 
| Scan; Joſef begrüßt, bis zur Sieges - Allee, 
N Bellevueſtraße und Potsdamer - Platz drängt 
| fih ſeit früh eine unabjehbare Menſchenmenge. 
Ein vornehmes Zeſtkleid trägt die Bellevue 
Straße, beſonders das Künſtlerhaus, wo pracht⸗ 
volle Decorotionen angebracht find, deren Mittel- 
punkt eine allegoriſche Darſtellung: „Huldigung 
der Kunſt vor Kaiſer Fran; Joſef“ mit einer 
Coloſſal-Büſte des Kaiſers iſt. der Potsdamer 
Platz trägt Slaggenſchmuck. der Potsdamer 
Bahnhof legt ein reiches Jeſigewand an; zahlloſe 
Dolksmaſſen, 


| verbündeten Monarden. 


3 Berlin, 4. Mai, i 0 
mittags 10 Uhr auf dem reichgeſchmückte 
damer Bahnhof eingetroffen. 


Käufern ein, ferner die Generalität, die Flügel- 
Adjutanten des Kaiſers, 
g b. Bülow und die Mitglieder der 
s reichiſcen Botſchaft, ſowie die hier 
den öſterreichiſch-ungariſchen 


hatte 
Rellung genommen. Kaiſer Wilhelm, 
reichiſche _Generals-Uniform trug, 


3 


Regimentsmuſik 


g der Zug gehalten, 


trug einen außerordentlich herzlichen Charakter. 
und küßten ſich 
wiederholt; dabei waren beide Fürſten entblößten 


. Beide reichten ſich die Hände 


Hauptes. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen 
Gefolges begrüßte Kaiſer Franz die Generalität; 
unter den Klängen der öſterreichiſchen Volks ⸗ 
humne wurde dann die Ehrenkompagnie abge- 
ſchritten. Mit dem Kronprinzen ſprach Kaiſer 
Franz Joſef längere Zeit. 


Auf dem Pariſer Platze begrüßte Oberbürger- 
meifter Kirſchner Kaiſer Franz Joſef mit einer 
Anſprache, worin er ihn als erhabenen Freund 
des Hohenzollernhauſes und treuen Bundes- 
genoſſen der erſten drei Kaiſer des neu erftande- 
nen deutſchen Reiches herzlich bewillkommnete 
und auf die Bande hinwies, welche den Kaiſer mit 
dem künftigen Träger der Hohenzollern - Krone 
ſchon von deſſen Tauffeier an verbinde. der Gruß 
gelte ferner dem mächtigen Herrſcher der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Staaten, welche mit dem 
deutſchen Reiche benachbart und befreundet und 
durch gemeinſame politiſche, wirthſchaftliche und 
geiſtige Intereſſen eng verbunden find. Der Gruß 
gelte ſchließlich dem ehrwürdigen Friedensfürſten, 
KALTE ERDE EEE Er — W. 


Hans Eichkſtedt. 


man in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
8) [Nachdruck verboten.) 
Jahre vergeblichen Bemühens ſeitens Freds 
waren diejem endlichen Gelingen vorausgegangen. 
Jahre voll innerer und äußerer Unruhe, voll ge» 
fährlichen Schwankens, Zaftens und Irrens. 
Zunächſt hatte Irmgard den Schwerpunkt ihres 
Lebens wiederum in ihre Künfilerſchaft verlegt. 
Sie war in Berlin und Leipſg in Concerten auf. 
getreten, hatte ihren Namen in allen Zeitungen 
gelejen, Künſtler von Ruf in ihrem Hauſe 
empfangen und ſich von Tagesſchrifiſtellern den 
Hof machen laſſen. dennoch waren es nur halbe, 
urechtgemachte Erfolge geweſen, die viel Geid ge- 
oftetund ihr keine rechte Freude eingetragen hatten, 
Ob Hans Eickſtedt ihr in dieſer Epoche niemals 
begegnet war? — Od dieſe große und echte Liebe 
ſich vollkommen ausgelebt hatte —? Bei Irmgard 
wenigſtens mußte es wohl ſo ſein. Ihr letzter 
Brief war voll Jubels und ſtolzer Mutterfreude. 
Es hatte lange gedauert, bis der Erbe der 
Steinhäuſerwerke erſchienen war. Nach jener erſten 
ſchweren Krankheit Irmgards hatte Tietjens 
nicht gewagt ihr zu nahen, bis endlich eine 
ſchwache Stunde üder beide gekommen ſein mochte. 
Jetzt war alles glücklich überſtanden und ihr 
erſtes Kind ein kleiner Prachtkerl . 
In der Dunkelheit ſtolperte Gertrud, und Hans 
griff nach ihrer Hand, ſie zu ſtützen — und zog 
dann ihren Arm in den ſeinen. 


Binjamkeit ſchritt, überkam es fie wie phantafti- 
ches Traumleben. Waren fie denn jemals ge- 
wie den geweſen? War wirklich die Jugend hin, 


darunter viele Schulkinder, er- 
warten daſelbſt mit Spannung die Ankunft des 


Kaiſer Franz Joſef iſt Dor- 
Pots- 
Bereits um 9 Uhr 
fanden fih auf dem Bahnhofe die Prinzen des 
Königshauſes und die ſonſtigen im Garde Kor ps 
dienenden, zur Zeit bei ihren Truppentheilen an- 
weſenden Prinzen aus den regierenden deutſchen 


Gtaatsjekretär 
öfter- 
leben; 
Reſerve-Offtziere. 
Gegen 9% Uhr traf der Kaiſer mit dem Prinzen 
. Heinrich ein, während die Railerlihen Prinzen 
| bereits bei der aufgeſtellten Ehren-Aompagnie 
ſich eingereiht hatten. Während der Kronprinz 
und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert bei 
ihren Zügen ſich befanden, halten die Prinzen 
Auguft Wilhelm und Oskar zu beiden Seiten der 
Fahnen ihre Plätze inne. Dor der Abfahrts⸗Rampe 
die 1, Eskadron des Garde⸗Korps auf- 
der öſter⸗ 
begrüßet 
bei der Ankunft auf dem Bahnhofe die anweſen⸗ 
den Zürftlihkeiten und die Generalität und ſchritt 
die ‘ab. Als der halferliche Zug | 


nie ab. 
infuhr, erwartete der Kaiſer den erlauchten Safe 
in ſtreng militäriſcher Haltung und falutirte, Die 
intonirte den Präjentirmarfd. 
Die Fahnen ſenkten fih zum Gruß. Kaum hatte 
als der Kaiſer aus dem 
Wagen ſtieg. die Begrüßung beider Monarchen 


Wie ſie ſo an ſeiner Seite durch die nächtliche 


e 


Sonnabend, 5. Mai. 


inzige 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Cand. 


welcher ſeit Jahrzehnten in treuer Bundesgenojjen- 
ſchaft mit den deutſchen Kaiſern raſtlos, eifrig 
und erfolgreich bemüht, das eigene Volk und die 
Dölker des Erdreichs in den Segnungen des 
Friedens zu erhalten. Die Rede ſchloß: Die 
Stunden, welche der Kaiſer in Berlin ver- 
weile, mögen reich geſegnet für die Fürſten 
und reich geſegnet für die Völker ſein. 
Kaiſer Franz Joſef dankte für die herzlihe Be. 
grüßung und ſagte, er ſei hoch erfreut über den 
prächtigen von der Stadt Berlin bereiteten Empfang, 
worin er einen neuen Beweis febe, daß die un- 
verbrüchliche Freundſchaft, die ihn mit 
dem deutſchen Serrſcher vereine, hier wie 
in Oeſterreich-Ungarn in der Bevölkerung einen 
vollen Widerhall finden. Die Tochter des Ober⸗ 
bürgermeifters ſprach hierauf ein Begrüßungs⸗ 
gedicht, worauf die Weiterfahrt unter Fanfaren. 
klängen und brauſenden Kochrufen erfolgte. 

der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute an der 
Spitze des Blattes: 

Der Tag, an welchem Se. kaiſerl. und königl. Hoheit 
der Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen 
in das Alter der Großjährigkeit tritt, wird eine große 
Anzahl erlauchter Gäſte aus dem Reiche und aus 
anderen Ländern am Hofe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs in Berlin vereinigen. Als erſter hält 
morgen Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich und 
König von Ungarn feinen Einzug in die deulſche Reichs 
haupfſtadt. der ihm hier bereitete Empfang wird 
jeigen, daß die Verehrung für feine haiſerl. und königl, 
apoſtoliſche Majeſtät die gleiche geblieben iſt, 
wie bei feiner letzten Anweſenheit in Berlin 
vor 11 Jahren. die perſönlichen und politiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Herrſchern und ihren 
Reichen ſtehen auch heute unter derſelben Kegide 
inniger, vertrauensvoller Freundſchaft und ſind von 
demſelben Beſtreben getragen, im Dreibunde unter der 
Mitwirkung des ritterlichen Königs von Italien den 
europäiſchen Friedensintereſſen und der Pflege guter 
Beziehungen zu all den anderen Mächten zu dienen. In 
9 Ehrerbietung für die erhabene Perfönlichheit 
des hohen Gaſtes rufen wir Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König Franz Joſef ein herzliches Willkommen zu! 


Die officiöfe „Nordd. ang. 31g.“ ſchreidt in 


ihrem Begrüßungsartikel: 


Als erſten der zur Feier der Großjährigkeit des 
in der Reichshauptſtadt eintreffenden 
fürſtlichen Gäſte bewillkommnen wir mit aufrichtiger 
Freude Se. Majeſtät den Kaiſer und König Zranz 
Joſef. Der greiſe Monarch, der ſchon unſerem großen 
erſten Kaiſer ein langjähriger bewährter Freund ge 
ſteht als treuer Bundesgenoſſe Kaiſer 


el wie dur i l it 
T Botkke Vorher Nape Dies). 
innigen Zuneigung, welche Kaiſer und König Franz 


Kronprinzen 


weſen iſt, 


Joſef unſerem Kerrſcherpaar und dem Kronprinzen, 
feinem Pathenkinde, entgegenbringt, entſprang der 
ſpontane Wunſch, bei der bedeutungsvollen Jamilienfeier 
im deuiſchen Kaiſerhauſe, die zugleich 
ganzen Nation iſt, in unſerer Mitte zu weilen. In 
dem Beſuch Sr. haiſerl. und königl. apoſtoliſchen Ma- 
jeftät erblichen wie ein neues Unterpfand der un- 
wandelbaren Freundſchaft zwiſchen den Herrſcherhäuſern 
Hohenzollern und Habsburg und ein werthvolles Zeichen 
für die Zeftigkeit des von Bismarck und Andraſſ 
geſchaffenen Bundes, der, durch den Beitritt des König 
reichs Italien zum Dreibund erweitert, ſeine friedliche 
Beſtimmung bisher erfolgreich erfüllt hat und bei den 
guten Beziehungen zu allen anderen Mächten hoffentlich 
noch lange erfüllen wird. 

Die Eidesleiſtung des Kronprinzen, die 
nach der Hofanſage unmittelbar nach Schluß des 
Gottesdienftes in der Schloßkapelle ftaitfinden 
wird, beſteht in der Ablegung des Fahneneides. 
Die Fahne des 1. Bataillons des 1. Garde -Regi- 
ments zu Fuß ift dabei zur Stelle. Die Formel 
wird der Commandeur des haiſerlichen Faupt- 
quartiers, General der Infanterie v. Pleſſen, vor- 
iprechen. 

Der hieſige chineſiſche Geſandte ift von feiner 
Regierung telegraphiich davon in Kenntniß geſetzt 
worden, daß die Kaiſerin-Mutter und der Kaiſer 
von China ein Glückwunſchſchreiben und Geſchenk 
nach Berlin abzuſenden befohlen haben. Gleich- 
zeitig wurde der Geſandte beauftragt, dem deutſchen 
Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche der Majeftäten 
EEC ͥã ĩͤĩ 0 ͤ ãõ ERHIELTEN e 
die Hoffnung ausgelöſcht, das Glück verjpiell? = 
Waren fie nicht immer fo Seite an Seite ge- 
wandelt, einen langen, ſeligen Sonnentag hin- 
durch, waren dieſe ſchrecklichen Jahre der Trennung 
nicht bloß ein böſer Traum, und würden ſie nicht 
daraus erwachen, jung und herzenseinig — und 
glücklich? — 8 

Es ging durch ein Heck, dann über ein Stück 
Wieſe, die Dorſſtraße entlang, bis das Steinrück'ſche 
Haus erreicht war. Aus dem kleinen Seiten- 
gebäude, das dem Ehepaar zur Sommerwohnung 
diente, ſchimmerte noch Licht. 

„Reiſeſt du wirklich, Gertrud!” fragte Hans, 
als fie ihm die Hand zum Abſchied reichte. 
„Sollten wir uns nur wiedergefunden haben, um 
uns aufs neue zu verlieren?“ 

Es klang wie ſchmerzlicher Vorwurf. Gertrud 
wollte antworten, die Stimme verfagte ihr. Sie 
fahte ihren Muth zuſammen und zog ihre Fand. 
die er in der jeinen feſthielt, mit leiſem Druck 
zurück. 

„Wir ſehen uns wieder! Gewiß, gewiß. wir 
ſehen uns wieder!“ 


Einunddreißigſtes Kapitel. 

Einen müden Kämpfer hatten fie zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Recht zahlreich hatten fie ſich eingefunden, 
die ehemaligen guten Freunde und Scatbrüder, die 
ihn Jahre hindurch ganz aus den Augen verloren, 
den prächtigen Kerl, den Philipp Henning, der 
ſolch ausgejeichneten Cognac und ſolche vortreff- 
liche Cigarren geführt und offene Fand und 
offenes Haus für jedermann gehabt. Erſt durch 
die Todesanzeigen in den Zeitungen waren ſie wieder 
an ihn erinnert worden. Es war ihm traurig 
ergangen, die letzten Jahre, dem armen Teufel, 


er batte Derlufte gehabt, ſich mit Petroleum - 


ein Zeft der 


Oraan für Jedermann aus dem Volke. 


zu übermitteln, Sie gipfeln darin, daß dem 
Kaiſer eine lange, glückliche Regierung beſchieden 
ſei und das ganze haiferl, Haus blühen möge, 
ſowie auch, daß der Kronprinz den vollen Glanz 
des Thrones der erlauchten Vorfahren ererbe 
und denſelben alsdann nach Wunſch mehren möge. 
die deutſchfortſchrittliche Partei Wiens richtete 
ein herzlich gehaltenes Telegramm an den Ober- 
bürgermeifter Kirſchner, in dem aus Anlaß des 
Beſuches Kaiſer Franz Jofefs im Namen der 
deutſchfortſchrittlichen Bewohner Wiens die deutſche 
Schweſterſtadt Berlin begrüßt und die Hoffnung 
ausgedrückt wird, daß die Berliner Zefitage 
glücklich verlaufen mögen. 

Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch von 
Rußland iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. In 
feiner Begleitung befinden ſich der General- 
adjutant Richter, Hofmarſchall Geljenoj, General 
Bibikow und Slügeladjutant Fürft Obolenski. 
Zur Derabſchiedung waren auf dem Bahnhofe 
Petersburgs der deutſche Geſchäftsträger Graf 
Brockdorff-Rantzau und die dortigen Mitglieder 
der deutſchen Boiſchaft erſchienen. Die Abordnung 
des Garde-Grenadier-Regiments König Friedrich 
Wilhelm III., deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt und 
d la suite deſſen der deutſche Kronprinz ſteht, 
begab ſich geſtern direct von Warſchau nach 
Berlin. 

Der amerikaniſche Botſchafter White in Berlin 
iſt beauftragt worden, dem deutſchen Kaiſer die 
Glückwünſche des Präſidenten Meͤinley zur 
Feier der Volljährigkeit des deutſchen Kronprinzen 
auszudrücken. 

Belgrad, 3. Mal. der ſerbiſche Geſandie in 
Berlin, Bogitſchewitſch, iſt anläßlich der Feier 
der Großjährigkeitserklärung des deutſchen Aron- 
prinzen deſonders bevollmächtigt, König Alegander 
bei der Feier zu vertreten und ein deſſen Glück⸗ 
wünſche enthaltendes, eigenhändiges Schreiben 
nebft einem weiteren Kandſchreiden zu überreichen, 
wodurch dem Kronprinzen das Großkreuz des 
weißen Adlerordens verliehen wird. 

London, 4. Mai. Der Herzog von York 
iſt geſtern Abend nach Berlin zur Theilnahme an 
den Zeſtlichkeiten abgereiſt. 


Reichstag. 
Berlin, 3. Mai. 
Der Reibstag nahm heute von der Bemwerbe- 


ändert an. Nur bei $ 5b wurde ein von 
der Commiſſion aufgenommener Zujatz geſtrichen, 
wonach die Rente ſich während des jugendlichen 
Alters der Empfangsberemtigten nach dem orts- 
üblichen Tagelohn für jugendliche Arbeiter richten 
und ſich erſt ſpäter, vom vollendeten 16. Lebens 
jahre ab, dem ortsüblichen Tagelohn der er- 
wachſenen Arbeiter entſprechend ſteigern ſoll. 
Wenn die Berathung des Geſetzentwurſes wegen 
der zahlreichen ausſichtsloſen ſocialdemokratiſchen 
Anträge in ſo langſamem Tempo, wie bisher, 
Be fo dürfte die Befürchtung des Abg. 
öſiche-Deſſau (wildlib.), das Geſetz werde unter 
den Tiſch fallen, ſich als begründet erweiſen. 
f Morgen findet die Fortſetzung der Berathung 
att 


— Aus der heutigen Sitzung der Budget- 
commiſſion iſt noch zu erwähnen: die Be- 
rathung über den £otterieftempei wurde ausgeſetzt, 
um dem Abg. Gröber (Centr.) Zeit zur Formu- 
lirung feines Antrages zu geben, der die Er- 
faſſung der Totaliſatorumſätze ſichert. 

— die Commiſſion für die Seemanns ordnung 
beſchloß zum $ 25 des Entwurfs, daß der Heuer 
vertrag ſchriftlich abgefaßt fein muß. 

Berlin, 4. Mai. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages lehnte heute mu 11 gegen 11 Stimmen 
den Stempel auf Schiffahrtskarten ab. In 
Bezug auf die Connoſſemente wurde ein Antrag 
Freſe (freiſ. Der.), welcher dieſelben bei Schiffs- 
frachten von ausländiſchen Häfen der Nord- 
RER ETAGE Vb NETTE ERTL TEEN 


quellen verſpeculirt, ſchließlich zu Schanden ge- 
arbeitet in kläglichen Frohndienſt und vor aller 
Welt in ſeine Höhle verkrochen, um zu ſterben. 

Jetzt waren fie alle gekommen, die Lüdekes 
und Spielbergs mit ihren ſchwarzgekleideten 
Frauen, die rieſige Blumenkranze auf den 
Katafalk niedergeleg: und ſich Tyränen aus den 
Augen getrocknet hatten. Mit oüfteren Mienen 
hatten fie die Rede des Geiſttichen an- 
gehört, waren in feierlichem Zuge hinter dem 
blumengeſchmückten Sarge hergegangen, hatten 
mit Anftand ihre Handooll Sand in die Grube 
geworfen und ſich dann eiligſt davongemacht, um 
auf dem Heimweg das bischen menſchliche Rüh⸗ 
rung und die dummen Gedanken an die Wedhiel- 
fälle des Lebens und deſſen unausbleibliches Ende 
möglichſt raſch abzuſchüttein. 

„Mas wird nur aus der armen Wally werden?“ 
ſeufzte die gutherjige Frau Lüdeke beim Mittag ⸗ 
eſſen. „Spielberg jagt, Henning habe nur Schulden 
hinterlaſſen.“ 

Ingenieur LCüdehe zuckte die Kchſel und ſpülte 
den ſaftigen Biſſen mit einem Schluck Rothmein 
hinunter. „Ich denke, fie hat reiche Der wandte. 
Die werden fie ja nicht im Stich laſſen.“ 

„Bott, Männi, die Wally thut mir fo leid. 
Sie war jo ganz wie von Sinnen. Ich muß 
jagen, ich hatte fie über, gründlich, mit ihren Der ⸗ 
drehtheiten und ihrer ſcharfen Zunge. Aber, wenn 


ich fo denke: die perſiſchen Teppiche und Japan - 


vajen in ihrem Salon, und jetzt das Snaden⸗ 
brod bei Derwandien eſſen! Männi, wenn Ihr 
Euch zuſammenthätet und eine Sammlung ver- 
anſtaltetet —“ 

Ingenieur Lüdehe fuhr in die Höhe und hätte 
ſich beinahe verſchluckt. 

„Na ia, das könnte mich reizen, an die Thüren 


unfallverfiherungsnovelle die 88 5a bis 5f 
unver a 


Luiſe im 


Ser 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt Annoncen Agen 
wren in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
and Sogler, N. Steinen 
© 8. Daube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Qmieratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 


Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt, 


und Oſtſee nach hier ganz befreien wollte, abgelehnt. 
Ferner wurde der Lotterieſtempel nach 
dem Antrage Müller-Zulda unverändert ge- 
nehmigt. Inwieweit die Ausipielungen, bei 
denen keine Spielausweiſe ausgegeben find, zur 
Steuer herangezogen werden, beftimmt der Bundes · 
rath. Den Gpieleinlagen ſtehen in Bezug auf die 
Gtempelpfliht gleich die Wetteinſätze bei öffent- 
lichen Rennen. Ausländiſche Rennen ſollen auch 
herangezogen werden. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 3. Mai, 


Das Abgeordnetenhaus überwies heute den 
Antrag des Abg. Dr. Weihe (conſ) beirefjend die 
Anwendung des Rentengutsgeſetzes auf Arbeiter- 
wohnhäuſer einer Commiſſion und ſtimmte den 
Anträgen der Abgg. Schmidt-Warburg (Cenir.) 
und Krieger -Königsberg (freiſ.Dolksp.) zu, weiche 
die Anrechnung der diätariſchen Beſchäftigung auf 
das Beſoldungsdienſtalter der bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beſchäftigten Bau-, Betriebs- und 
Maſchinen-Inſpectoren und die Errichtung von 
Bauinfpectorenftellen in der allgemeinen Bauver - 
waltung berbeiführen wollen. 

Die Debatte über den Antrag des Abg. Prinzen 
Arenberg (Centr.) betreffend Erhöhung der Ge- 
hälter der Eiſenbahn-Betriebsſecretäre, welchem 
Eiſenbahnminiſter Thielen ſich entſchieden wider⸗ 
ſetzte, wurde ſchließlich vertagt. 

Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt, jedoch nicht 
vor dem 14. Mai. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Mal. 
Denkmalsenthüllung in der Siegesallee. 


Berlin, 3. Mai. In der Siegesallee fand heute 
bei ſchönſtem Weiter früh 9 Uhr die feierliche Ent⸗ 
büllung der denkmalsgruppe des Königs 
Friedrich I. mit den Büſten Schlüters und 
Dankelmanns von Profeſſor Eberlein ſtatt. Gegen ⸗ 
über dem denkmal war eine Compagnie des 
Alexander -Garde-Grenadier-Regiments mit der 
Fahne und Mufik aufgeſtellt. Auf dem rechten 
Zlügel befanden ſich die directen Dorgeſetzten. 
Zur Feier waren erſchienen Prinzeifin Heinrich 
von Preußen, Prinzeſſin Feodora von 
Schleswig Holſtein, die damen und Herren 
aus der Umgebung der Majeſtäten, das 


Bülow, ſowie die Miniſter v. Goßler, vo. Studt und 
Schr. v. Rheinbaben, ferner General v. Hahrke, 
v. Lucanus, Frhr. v. Genden-Bibran, Oberbürger- 
meiſter Kirſchner und Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans. Das Kaiſerpaar traf mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Dictoria 
offenen Wagen ein. der 
Kaiſer ſchrit die Front der Compagnie 
unter den Klängen des Präſentirmarſches ab. 
Während die Nannſchaften das Gewehr präfen- 
tirten, fiel die Fülle. Der Kaiſer zog die an« 
weſenden Mitglieder der Jamilie Dankelmann 
ins Geſpräch. Oberſt Reichenbach vom Regiment 
Friedrich I. (4. oſtpreußiſches) Nr. 5 legte einen 
Kranz am denkmal nieder. den Schluß der 
Feier bildete der Vorbeimarſch der Compagnie 
vor dem Kaiſer. Profeſſor Leſſing legte dem 
Kaiſer noch Entwürfe zu dem monumentalen Ab- 
ſcluß der Siegesallee am Kemperplatz vor. 


Die Waarenhausſteuercommiſſion 


hat, wie ſchon erwähnt, ihre Berathungen zum 
Abſchluß gebracht. Es ſind in dieſer letzten 
Sitzung noch verſchiedene Derſchärfungen des 
Geſetzentwurfes durch die Commiſſton beſchloſſen 
worden, was vorzugsweiſe dem Umſtande zuzu- 
ſchreiben iſt, daß die Negierungs vertreter nicht 
energiſch genug dagegen proleſtirten. Am Tage 
vorher genügte eine kurze Erklärung des 


klopfen und Collecte halten! Und hat man dieſem 
und jenem ein paar Mark abgeknöpft, dann 
ſchämt man ſich, der Wittwe den Bettel anzu- 
bieten, und hat Noth, ihn wieder los zu werden. 
Ne — danke! — Uebrigens wird doch wohl eine 
Lebensverſicherung da ſein. das war doch 
Pyilipp der Zrau ſchuldig, nachdem er ihr Geld 
bis auf den letzten Batzen verpoſamentirt hatte.“ 

„Gott ja, das ift mir eine große Beruhigung“, 
feuizte Frau Lüdeke. „Am Ende hätte man ſich 
abgehetzt und keinen Dank gehabt. Sie war 
früher ſehr Bonnäfig. die gute Wallg. — Männi, 
iß dich nicht zu ſatt, es giebt noch einen dritten 
Gang — ; 

Gertrud hatte Philipp Henning noch bei vollem 
Bewußtsein gefunden und die erſchöpfte und ver ⸗ 
ftörte Walln an feinem Sterbelager ablöfen - 
können. Er war geduldig und janft geworden 
unter ihrer Pflege, nachdem er vorher ein ſeyr 
ungeberdiger Kranker geweſen. Alles, was ihn 
quälte und ihm das Sterben ſchwer machte, hatte 
er unter vier Augen Gertrud gebeichtet, feine 
Fehlgriffe und Uebereilungen, ſeine Neue und 
ſeine ſchwere Sorge um Dallns Zukunft. Gertrud 
hatte ihn beruhigt und getröftet, mit ihm ge⸗ 
rathſchlagt und nMi ihrem klaren Derſtande Aus- 
wege gefunden, die ſich dem müden und wirren 
Denken des Todkranken verſchloſſen. 

„Du wirſt ſie nicht verlaſſen, Gertrud. Sie 
hat niemand auf der Welt, wenn ich nicht 
mehr bin.“ 

Das waren feine letzten juſammenhängenden 
Worte geweſen. Und Gertrud halte ihm mit 
Hand und Mund gelobt, Wally nicht zu verlaſſen. 

Cortſ. folgt.) 


Haupiquarlier, Generaloberſt Graf Waiderſee. 
Jinanzminiſter v. Miquel, Staaisſecretär Graf 
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Minifters o. Miquel, daß die Beſteuerung der 
Filialen für die Regierung unannehmbar 
je, um Herrn v. Brockhauſen zu veran- 
laſſen, namens der Conſervativen zu verkünden, 
daß man dieſe in der erſten Leſung jeitens 
der Commiſſion mit großer Mehrheit ange- 
nommene Beſtimmung fallen laſſe. Am Mittwoch 
Abend dagegen fehlte Herr v. Miquel. Der 
Widerſtand der Regierungscommiſſare war lau 
und fo glaubten Gonjervative und Centrum ſich 
verſchiedene Verſchärfungen des Regierungs- 
entwurfes geſtatten zu dürfen: u. a. wurde die 
Streichung des § 5, der die Steuer auf ein 
Moximum von 20 Proc. des gemerbefteuer- 
pflichtigen Ertrages limitirte, aufrechter halten und 
ferner wurde die Zahl der Waarengruppen von 
Y auf 5 auf Grund eines Schemas, welches durch 
den Centrumsabgeordneten Zuchs entworfen wor 
und ſich durch ganz beſondere Unzweckmäßigkeit 
ous zeichnet, erböht. Endlich aber wurde ein 8 6a 
eingeſchaltet, der wörtlich folgendermaßen lautet: 

„Durch die Zerlegung eines Waarenhausbetriebes 
in mehrere geſonderte ſelbſtändige Betriebe wird der 
Inhaber des Waarenhauſes von der Entrichtung der 
Steuer nach Maßgabe des Geſammtumſatzes nicht be⸗ 
reit, wenn die begleitenden Umſtände erkennen laſſen, 
Haß die Zerlegung in mehrere Betriebe behufs Ber- 
dechung des Warenhaus betriebes ftatifindet,” 

Eine kautſchukartigere Beſtimmung iſt kaum 
dennbar. Die gegenwärtigen Inhaber eines 
Waarenhausbetriebes — und nur dieſe — werden 
damit, wenn fie ihre Betriebe in Specialgeſchäfte 
umwandeln, für alle Zukunft dem Denuncianten- 


thum ausgeliefert und haben zu gewär⸗ 
tigen, daß fie ſich immer von Zeit zu Zeit 
werden dagegen vertheidigen müſſen, ob 


nicht „die begleitenden Umſtände“ erkennen laſſen, 
daß ein verdeckter Waarenhausbetrieb jtalffindet. 
Wer bisher keinen Waarenhausbetrieb hatte, der 
it wenigſtens vor dieſer Verfolgung geſichert, 
während ein früherer Waarenhausinhaber, auch 
wenn er fein Specialgeſchäft genau in denſelben 
Formen belreibt, wie der andere, ſiets einer 
neuen Procedur unterworfen werden kann, mo- 
bei für die Ermittelung des dolus eventualis 
ein weites Feld geöffnet bleibt. 

mit dieſer Beſtimmung, die von den frei⸗ 
innigen Commiſſionsmitgliedern Dr. Barth 
„Kiel) und Crüger (Bromberg) aufs lebhaf⸗ 
zeſte bekämpft wurde, iſt auch die letzte faden- 
oreinige Hülle, die über die Abſicht des Geſetzes 
‚gebreitet war, gefallen. Es kann von einem 
eigentlichen Steuergeſetz keine Rede ſein; es 
handelt ſich um ein Steuerſtzafgeſetz, mit dem 
nur das eine Ziel verfolgt wird, die Waaren⸗ 
häuſer als beſonders leiſtungsfähige Aleinnandels- 
vetriebe für ihre höhere Leiſtungs ähigkeit in 
eine Steuerſtrafe zu nehmen. Es iſt charakteriſtiſch, 
daß die Regie rungs vertreter eine derartige Be- 
fimmung wohlwollend aufnahmen. Aus ven 
„begleitenden Umſtänden“ ließ ſich ſogar er- 
kennen, daß es ſich hier um eine beſtellte Arbeit 
handelt, Sapienti sat! 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Ein deutſcher Ingenieur, Leiter der Bloem- 
fonteiner Waſſer werke, der als Gefangener nach 
roonftad gebracht und von dort entlaſſer wurde, 
berichtet, dort ſtänden nur wenige Boeren. Dagegen 
ſeien zahlreiche Handwerker und Schaaren von Einge- 
borenen beſchäftigt, die dortigen Stellungen be- 
deutend zu befrftisen. Die Hauptſtärke der Boeren 
ſtehe in Brandfort und erwarte dort ſtündlich 


den Angriff. Die Boeren hegten die zuverſichtliche 
Hoffnung, den Krieg ſo lange hirziehen zu können, 


bis das engliſche Polk des Kampfes überdrüſſig 


werde. der Feind habe gehofft, durch Entfernung 


von Maſchinentheilen, die man thatſächlich in 
Bloemfontein herſtellen könne, den Betrieb der 
Waſſerleitung auf zwei Monate zu unterbrechen. 

Erfolgreicher Vorſtoß der Engländer. 

Sonden, 4. Mai. Wie aus Südafrika gemeldet 
wird, hat Marſchall Roberts vom Centrum 
feiner Stellung in Bloemfontein aus einen Bor- 
floß nach Norden machen laſſen, der von erheb- 
ichem Erfolg begleitet geweſen iſt. Brandfort, 
50 Kilometer nördlich von Bloemfontein an der 
Bahn gelegen, iſt von den Engländern einge · 
nommen worden. Die Boecren, welche überraſcht 
waren, gingen in Eile zurück. 

eine ſpäter eingegangene Nachricht meldet aus- 
üg rich: 

2eandfort, 4 Mai, Brandfort Aft* ein- 
genommen worden in Folge einer combinirten 
Bewegung der Diviſionen Tucker und Pole- 
Carew im Oſten und im Centrum und Kuttons 
berittener Infanterie im Weſten. Die Boeren, 
die durch dieſe Bewegung überraſchz wurden, 
zogen ſich in aller Eile zurück. 4000 Boeren 
waren letzte Nacht auf dem Wege biergher, um 
den Vormarſch der britiſchen Truppen zu ver- 
hindern. Tuckers Artillerie hat in einem heftigen 
Ar tilleriekampfe zwei Geſchütze der Boeren außer 
Kction geſetzt. 

Dondon, 4, Mai. (Tel.) „Daily Telegraph“ 
meldet aus Bloemfontein vom Mai: Die 
Cavallerie-Brigade des Oberſten Broad wood iſt 
in Iſabelfontein eingetroffen, etwa 28 engliſche 
Meilen (72 Kilom.) nördlich von Thabanchu, und 
auf nur geringen Widerſtand geſtoßen. 

Aus Natal. 


Ladyfmith. 4. Mai. (Tel.) Eine Abtheilung 
von 200 Boeren überſchritt geſtern den Sonn- 
tags fluß, ging jedoch am Abend wieder über den 
Fuß zurück. f 

London, 4 Mai. (Tel.) „Daily Telegraph“ 
meldet aus Ladnfmith vom 3. d. Mis.: Die 
Pferdeſeuche dauert an und decimirt den Pferde- 
deſtand der Cavallerie. 

Ein Abenteuer des Obercommandirenden. 

In Gefahr, von den Boeren gefangen ge- 


nommen zu werden, war nach der „Köln. 31g.“ 


Lord Roberts am 10. März bei Dree-Fontein, 
Als der Boerengeneral Celliers gerade einen 
engliſchen Gefangenen verhörte und von dieſem 
erfuhr, daß Lord Roberts, oft nur mit einigen 
KAöjutonten, ſelbſt Erkundungsritte unternehme 
- und andere Male wieder inseinem vier;pännigen 
Wagen, mit ſchworzen Pferden beipannt, über 
das Gelände fahre, nur von einigen Ordonnanzen 
begleitet, ſah General Celliers im ſelbigen Augen- 
dliche einen Dierſpänner, wie den eben be- 
ſchriebenen, auftauchen. Sofort jagte er mit 


jeinen Leuten in ſchärfſtem Galopp einem Hohl- 


wege zo, den Lord Roberts durchfahren mußte, 
um ihm dort aufzulauern. Da ging einem der 
Boeren das Gewehr los. Kaum aber war der 
Schuß gefallen, als der engliſche Roſſelenker die 
Pfer de herumriß und davonjagte. Die Boeren 
ſetzten den Fliehenden nach, doch waren ihre 


S 


Pferde zu ermattet, um ſie einzuholen. Nur 
einem der Adjutanten ſchoſſen fie das Pferd 
unter dem Leide todt und nahmen ihn gefangen, 
während Lord Roberts, dank ſeinen guten 
Pferden, entrann. 


Eröffnung des Natal- Parlaments. 


Pieter matitzburg, 3. Mai. (Tel.) Bei der 
heutigen Eröffnung des Parlaments von Natal 
erklärte der Gouverneur, wegen der in Folge 
des Krieges eingetretenen Abnahme der Ein- 
nahmen und Zunabme der Ausgaben ſei es noth- 
wendig geweſen, öffentliche Arbeiten einzuſtellen 
und ſich an die Reichsregierung mit der Bitte 
um zeitweilige finanzielle Hilfe zu wenden, welche 
auch ſofort gewährt ſej. Weiter kündigte der 
Gouverneur die Einbringung einer Vorlage an, 
welche es ermöglichen ſoll, in wirkſamerer Weiſe 
das Verbrechen des Verraihs zu ahnden. 

Die Abreile der Voerengeſandtſchaft nach 

Amerika. 


Rotterdam, 3. Mai. Aus Anlaß der Abfahrt 
der Abordnung der ſüdafrikaniſchen Republiken 
nach Amerika halten die Schiffe auf der Schelde 
und im Hafen Zlaggenſchmuck in den Farben 
Transvaals, des Oranje-Sreiſtnals und Hollands 
angelegt. Am Einſchiffungsplatz hatten zahlreiche 
Corporationen mit Muſikhapellen Aufſtellung ge- 
nommen, weiche nationale Weiſen ſpielten. Eine 
der Corporationen ſtimmte einen Pfalm an, in 
den das Publikum einſtimmte. Hier hielt Siſcher 
eine Anſprache an die Dolksmenge. Gegen 4 Uhr 
ging der „Maasdam“ in See. Der Geſandte 
Tronsvoals Dr. Leds, welcher die Miſſion an 
Bord des „Naasdam“ begleitete, wird mit der⸗ 
felben die Reife nach Amerika bis Boulogne 
zurücklegen. 

Eine Intervention Amerikas? 

Berlin, 4, Mai. (Tel.) Der Beziehungen zu 
Dr. Lends unterhaltende Brüfjeler Dertreter der 
„Nhein.-Weſtf. 31g.“ telegraphirt feinem Blatt: 
Aus der nordamerikaniſchen Union eingetroffene 
Depeſchen verſichern, daß nicht bloß eine beſchei⸗ 
dene Vermittelung, ſondern ein ganz energiſches 
Dazwiſchentreten (?) im ſüdafrikaniſchen Conflict 
zu erworten ſei. Beſonders das deutſche Element 
in Amerika wünſche, feine urſprüngliche @efinnung 
nachdrücklich zeigen zu wollen. Die Boerenfreunde 
bilden einen mächtigen Factor in der öffentlichen 
Bewegung. Der Präſident müßte mit ihrem 
Einfluß rechnen und die Präſidentſchaftscandidaten 
ſich wohl oder übel mit ihm abfinden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4, Mai. Der Kaiſer überreichte geſtern 
gelegentlich der Bataillons beſichtigung auf dem 
Zempelhijer Felde dem Generalleutnant Grafen 
Wartensleben (defjen Neitungsthat wir kürzlich 
meldeten) vor verſammeltem Dffizier-Corps die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande. 


Berlin, 3. Mai. Heute Vormittag hielt der 

Kaiſer nach der Enthüllungsfeier der Denkmals- 
gruppe König Friedrich L in der Siegesallee 
auf dem Tempelhofer Felde eine Bataillons - 
Beſichtigung ab. Morgen haben alle Berliner 
Schulen frei. 
Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer hat an den 
Präfidenten der Vereinigten Staaten von 
Braſilien Campos Galles folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Am heutigen dem Geb ächtniß der Entdeckung 


Braſiliens geweihten Feſttage überſende Ich Euer Ex⸗ 


cellenz den Ausdruck Meiner aufrichtigen Sympathien 
und Meiner herzlichen Wünſche für das Glück unb das 
Gedeihen der befreundeten Nation, die Sie ſo würdig 
repräjentliren, Wilhelm J. R.“ 

Berlin, 4, Mai. Die Stadtverordneten nahmen 
geſtern mit großer Mehrheit eine Vorlage des 
Mogiftrats an betreffend Verſchönerung des 
Friedhofes der Märzgefallenen im Friedrichs⸗ 
hain mit gärtneriſchen Anlagen. Im Laufe ver 
ſich an dieſen Gegenſtand knüpfenden Berathung 
ſagte der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete 
Zubeil, der Oberbürgermeiſter Kirſchner möge 
feine gegenüber dem Oberver waltungsgericht be- 
tonten Bürgertugenden auch morgen vor Königs- 
thronen zeigen. Oberbürgermeiſter Kirſchner 
erwiderte ihm, daß er darum nicht in Sorge zu 
fein brauche. Er (der Ober bürgermeiſter) hade 
auch vor Königsthronen mit jeinen Bürger- 
tugenden noch keine Einbuße erlitten. „Wir leben, 
Gott ſei Dank, nicht in einem abſoluten Staate, 
ſondern in einer conſtitutionellen Monorchie, in 
welcher es möglich ift, daß man auch vor Königs- 
thronen als freier Mann beſtehen kann.“ (Leb- 
hafter Beifall.) 

Am Schluſſe ihrer Berathungen war die Stadt- 
verordnetenverſammlung beſchlußunfähig. Es 
konnte deshalb auch nicht die geheime Sitzung 
ſtallfinden, worin die Abſendung einer Adrefje 
an den Kronprinzen erfolgen ſollte. Nach der 
„Volke-Ztg.“ wird wahrſcheinlich der Dorſteher 
Dr. Langerhans die Adreſſe eigenmächlig unter- 


ſchreiben und ipäter ſich dafür Decharge ertheilen 


laſſen. 

— der Gtaatsjecretär des Auswärtigen. Graf 
Bülow. der heute feinen 51 jährigen Geburtstag 
beging, erhielt vom Kaiſer einen Tafelaufſatz aus 
der kgl. Porzellan-Manufactur zum Geſchenk. 

— de Am der Inferterie 3. Rummer 
der Lekc ante Führer der ruhmreechen Divifioi 
Kummer m Feldzuge 870,71, f 'm Alter von 
34 Jahren heute in Hannover geflorben, 

— Nach der „Frankf. 31g.“ zieht die Der- 
mwaliung der preußiſchen Staatsbahnen 3. 3t. 
ernſtlich die Einführung einer anderen Brems ⸗ 
Vorrichtung für Güterzüge in Erwägung. Es 
wird beabſichtigt, allmählich eine durchgehende 
Bremſe einzurichten. Man will die Einführung 
einer durchgehenden Güterzugbremſe um fo raſcher 
in die Wege leiten, als trotz ſehr hoher Koſten 
Erſparniſſe an Bremsmaterial gemacht werden 
und die Fahrgeſchwindigkeit der Güterzüge daun 
erhöht werden kann. die Güterzüge ſollen als- 
dann kürzer werden und häufiger verkehren. 

* (Die Königin von England. ihr Sohn und 
ihr Enkel.] Die „Birmingham Poſt“ meldet, die 
Königin Dictoria habe am Patricktage (Dfter- 
ſonntag) dem deutſchen Kaiſer einen Bund 
Shamrock (Sauerampfer — die bekannte natio- 
nale Pflanze Irlands) aus Dublin geſchicht, und 
der Kaiſer laſſe ein Portrait von ſich malen, das 
er dem Prinzen von Wales zum Geburtstage 
ſchenken werde. 

* [Derhütung von Schneeverwehungen auf 
den Eifenbahnen.] Den königlichen Eifenbahn- 
directionen find für das Eiotsjehr 1900 aus dem 
Eriraordinarium des Etais zur Dermehrung und 
Berbefjerung der Vorkehrungen zur Derhütung 
und Beſeinggung von Schneeverwehungen 


zum Stapellauf gegeben wurde und die zahl- 


ſuchen geführt. 


Mittel ſollen 
ſtrechen zu gute kommen. Die 
werdende Erwerbung von Gelände, auf dem in 
Folge von Schneeablagerungen das Wachsthum 
beeinträchtigt wird, ſowie der Erſatz von ab- 
gängigen Schneeſchutzanlagen wird aus dieſen 


Mitteln nicht beſtritten, fie ſollen vielmehr aus- 
chors und dem Gemeindegeſang „Lobe den Herren 
den mächtigen König“ 


* (Fahrrodſteuer.] In Bremen iſt der Ent- 4 intendent Conſiſtorialrath Reinhard di. Weihe - 


schließlich zu dem oben bezeichneten Zweck ver- 
wendet werden. 


wurf einer Fahrradfteuer, welcher Luxusräder 
mit 6 Mh. und Räder gewerblicher Arbeiter mit 


2 Mk. jährlich befteuert, vom Senat der Bürger⸗ 


ſchaft vorgelegt wor den. 


in Hannover unter den Aufpicien des Herrn 


mitgliede folgendes charakter iſtiſche Telegramm 


einging: „Koch lebe der Bund, nur Flotte, wenn 


hein Pöhkeifleiſch!“ 

Breslau, 4. Mai. Auf Anordnung des fürſt⸗ 
biſchöflichen Generalvicariatsamtes wird am 
nächſten Sonntag im allgemeinen Kirchengebet 
nach der Fürbitte für das Kaiſerhaus folgender 
Paſſus eingeſchaltet: 


„Segne auch den heutigen Tag, an welchem ſich 
unſerem geliebten Kronprinzen die Schranken für das 


Leben öffnen und ſei auf ſeinem ferneren Lebenswege 
ihm fteis nahe mit Deiner Gnade.“ 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 4. Mai. Das „Wiener Abendblatt” 
meldet: Erzherzog Ferdinand Karl geht nach 
Madrid, um dem König Alfons XIII. das 
Groffkreuz des Stephansordens zu überbringen 
und um die Hand der älteſten Schweſter des 
Königs anzuhalten. 

Die älteſte Schwester ift die Infantin Maria 
de las Mercedes, Prinzeſſin von Afiurien, ge- 
boren am 11. September 1880. Ihre Schweſter 
iſt um zwei Jahre jünger. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 30. April. Ein unliebſamer Zwiſchen⸗ 
fall ereignete ſich am Sonnabend, als das ſievente 
neue Panzerſchiff der ſchwediſchen Flotte von 
der Lindholmens Werft in Gothenburg ins 
Waſſer gelaſſen werden ſollte. Als das Signal 


reichen Zuſchauer, darunter die Spitzen der Be- 
hörden, ſich bereit hielten, Hurrah zu rufen und 


die Hüte zu ſchwenken, zeigte das prächtige Schiff 


abſolut keine Luft, das Trockene zu verlafjen, und 
ſelbſt die Beihilfe verſchiedener ſchnell 
gerufener Bugſirdampfer war vergeblich. Das 


Schiff iſt auch jetzt noch nicht vom Stapel ge- 


laufen und es iſt bisher nur gelungen, daſſelbe 
um einige Centimeter fortzubewegen. 


Frankreich. 


Zourcoing, 3, Mail. 
durch den neu eingeführten Elfſtundentag ver- 


ſtändig. Auch in anderen Fabrikcentren des Nord- 
departements nimmt die Ausſtandsbewegung zu. 
Bulgarien. 

Sofia, 4, Mai. Die Agitation der Oppoſition 
gegen die neue Zehntſteuer hat in drei Oriſchaften 
der Umgebung von Nuſtſchuck zu Aufftandsver- 
In Trſtenik griffen die Bauern 
den Unterpräfecten an. Das dorthin entſandte 
Militär verſuchte die Bauern 
welche indeſſen Schüſſe gegen daſſelbe abgaben. 
Zwei Difijiere und zwei Mann wurden ver⸗ 
mundei. Die Truppen erwiderten das Feuer. 
Zwei Bauern wurden getödtet und zehn ver- 
wundet. Hierauf trat Rube ein. ; 

Zürkei. 

Konſtantinopel, 3. Mai. In dem nahe der 
ruſſiſch-türkiſchen Grenze gelegenen Orte Alaſchkerd 
wurden ſechs Armenier von Kurden geiödtet, 


was unter den Armeniern von Alaſchkerd und 


Bajaſid eine Panik hervorrief. Die armeniſchen 
Bewohner der Orte Muſſun, Ardſab, Dijadin, 
Jab nitepe und anderer Ortſchaften wandern nach 
Rußland aus. Das armeniſche Kloſter Surp, in 
der Landſchaft Alaſchkerd gelegen, wird von 50 
Soldaten beſetzt gehalten. Die Geiſtlichkeit mußte 
das Kloſter verlaſſen. 


Bon der Marine. 


Kiel, 2. Mai. das Panzer-Geſchwader 
unter Führung des Bijeadmirals Hoffmann ver- 
läßt am Montag, den 7. Mai, den Hafen von 
Kiel, geht durch den großen Belt nach Lerwichk 


(Shetlands-Inſeln), woſelbſt für 12. und 13. Mai 


Aufenthalt geplant in. Don dort geht es nach 
Bergen in Norwegen, in welchem Hafen die 
Schiffe am 19., 20, und 21. Mai ankern werden. 
Am 22. Mai wird die Nückreiſe nach Kiel ange- 
treten, wo das Geſchwader am 27. Mai wieder 
eintreffen wird. Das Geſchwader, aus acht Linien ⸗ 
ſchiffen und zwei Kreuzern beſtehend, hat eine 
Geſammtbeſatzung von 5070 Mann. 

Das Schulſchiff „Grille“ ſtellte geſtern in Dienſt. 
Das Schiff wird feine erſte Admiralſtabsreiſe in 
der Oſtſee bis Neufahrwaſſer und Pillau in der 
Zeit vom 17, bis 28. Mai unternehmen. Dann 
folgen zwei Admiralſtabsreiſen in der Nordſee. 
zum 1. Auguft tritt die „Grille“ in den 
Geichmaderdienſt. . 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4 Mai, 
Metterausfihten für Sonnabend, 5. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, meist trocken. 
Strichweiſe Gewitter. Windig. 


* [Srundfteintegung für die „Heilandskirche“ 
in Schidlitz.] Ein feſiliches Kleid hatte heute 
unſer Dorort Schidlitz zur Feier für die Grund. 
ſteinlegung der neuen evangeliſchen Kirche ange 
legt. Diele Käufer hatten Flaggenſchmuck und 
waren mit Guirlanden bekränzt. Don dem Ge- 
ſchäftshauſe des Herrn R. Gellke, dem Dor- 
ſitzenden des Gemeinde - Kirchenrathes und Mit- 
gliede der Kirchendau - Commiſſion, führte eine 
ſtanliche Ehrenpforte zu dem dicht hinter der 
neuen Schule belegenen eingezäunten Bau- 
platze für die neue Kirche. durch etwa 300 
Flaggen und Wimpel war der Platz geſchmücht 
und die in der Mitte defindliche Stelle für die 
Grundsteinlegung war von einer Gruppe 
tropiſcher Pflanzen umgeben. Außer etwa 20 
Geiſtlichen und den eingeladenen Vertretern der 


Behörden und ſonſtigen Gäſten wohnten der 


Feier nicht nur Schidlitzer, ſondern auch viele 
Danziger Einwohner dei. Als Pertreter 


300 000 Mu. zur Verfügung geſtellt worden. Dieje der Kaiſerin als Protectorin dieſes Kirchbaues 


in erſter Linie den Hauptbahn⸗ 
etwa nöthig 


und St. Albrecht. 


Gedanken der Erbauung einer 


rund 65 000 Mh.. 


herbei⸗ 


Hier find in Folge der 


zu beruhigen, 


war Herr Conſiſtorialpräſident Meyer anweſend. 
Mit dem von der Kapelle des 1. Leib-Hujaren- 
Regiments Nr. 1 geſpielten Beethovenſchen Fumnus 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ wurde 
die Zeier eingeleitet und nach Gejängen eines 
unter der Leitung des Herrn Kauptlehrers 
Schwertfeger ſtehenden, ſtark beſetzten Kinder 


hielt Herr Stadtſuper⸗ 


rede. 

Der Ortsgeiſtliche ert Pfarrer Voigt verlas 
darauf die in den Grundſtein zu verfenkend- Ur- 
kunde, deren Hauptinhalt wir nachſtehend wieder⸗ 


* (Eine charanteriſtiſche geußerung.] Aus geben: 
einer Verſammilung des Bundes der Landwirthe 


Unfere Gemeinde zählt gegen 4000 Seelen. Die 
geifiliche Verſorgung der Evangeliſchen unſerer Vor⸗ 


ftadt erfolgte jeit alter Zeit von St. Katharinen, der 
Dr. Hahn wird berichtet, daß von einem Bundes- 
ſich viele derjenigen reformirten Niederländer, melde 


älteſten Kirche Danzigs. Um das Jahr 1567 lieſfen 
aus den durch Herzog Alba verurſachten Blutbädern 
Philipps II. von Spanien um ihres Glaubens willen 
nach Danzig geflüchtet waren, in unſerer Vor- 
ſtadt nieder. In den Jahren 1784 bis 1806 gab 
es eine ſelbſtändige evangeliſche Parodie für die 
bereits 1772 unter preußiſche Ferrſchaft gekommenen 
vier Vorſtädte Schidlitz, Skolzenberg, Alt- Scholtland 
Die auf dem Abhange des Stolzen- 
berges 1784 von Friedrich dem Groſßſen erbaute Kirche 
wurde bereits 1806 während der Belagerung mit den 
Borftädten ein Raub der Flammen. Bis zum 1. Mai 
1895 waren die Evangeliſchen in die drei Danziger 
Kirchen zu St. Katharinen, Hl. Leichnam und St. Salvator 
eingepfarrt. Bereits im Jahre 1886 wurde aber dem 
evangeliſchen Kirche 
näher getreten. Bon Herrn Paſtor Blech wurden 
Sammlungen veranftaltet, aus denen unſer jetziger 
Kirchbaupla von der Familie Weilh angekauft wurde, 
Als die Gemeinde ſelbſtändig wurde, ward ſie von der 
St. Katharinenkirche unter Zuftimmung des Magiſtrats 
als des Patrons mit einem Pfarrdotalions kapital von 
18 00 Mh., ſowie einem Kirchhofe aus geſtattet. Im 
Sommer 1898 wurde uns von dem Magiſtral zu 
Danzig die neuerbaute Turnhalle für unſere 
ſonntäglichen Gottesdienſte überlaſſen. Im Herbſt 1899 
betrugen die zur Verfügung ſtehenden Kirmbaumittel 
darunter 20000 Mk. Anleihe der 
Gemeinde, welche zu verzinſen und zu amortiſiren der 
Parochial-Derband freiwillig übernommen hat, 10000 Mk. 
Beiträge des evang. Ober-Kirchen-Raths in Berlin. 
Die übrigen 35000 Mark ſetzen ſich aus Gaben der 
Guſtav Adolf-Bereine, vor allem des weſtpreußiſchen 
Hauptvereins, welcher uns das Legat des Danziger 
Bürgers Jacob Arndt im Betrage von 12 000 Mark 
überwies, und des Guſtav Adolf. Stadivereins Danzig, der 
Provinzial-Synode, verſchiedenen Sammlungen und 
Deranftaltungen, auch ſeitens eines Kirchbau-Comités, 
ſowie großen und kleinen Gaben von Privaten, 


darunter auch eine größere Gabe des Conſuls 
Herrn Heinrich Brandt in Danzig im Be- 
trage von 1000 Mark zuſammen. Es fehlte 


zum Bau der Kirche aber immer noch die be- 
trächtliche Summe von ca. 006 Mk. In Folge 
dieſer Lage halte J. M. die Kaiſerin Auguſte Victoria 
im Herbite 1899 auf Vorſtellung des Herrn Eonfiftorial- 
Präfidenien Meyer zu Danzig und auf geneigte Befür- 
wortung Sr. Exc. des Oberhofmeiſters J. M. der 


Kaiſeri Es: 6 di 
urſachten Cobnftreitigheiten 2600 Spinner aus- Kaiſerin und Königin Herrn Freiherrn v. Mirbach die 


Gnade, allerhöchſt das Protectorat über unſeren Kirch ⸗ 
bau ju übernehmen. Der Gemeinde iſt inzwiſchen ein 
allerhöchſtes Gnadengeſchenk in Höhe von 25 000 Muh. 
bewilligt worden. die jetzt noch fehlenden 15 000 MM, 


werden durch Spende Ihrer Majeſtät und Samm- 


lungen des Herrn Oberhofmeiſters Freiherrn von 
Mirbach gedeht werden. Der 4. Mai iſt von 


Ihrer Majeſtät als der Jahrestag des evan- 
geliſchen kirchlichen Hilfsvereins als Tag der 
Grundſteinlegung beflimmt worden. Die Pläne der 


Kirche find von dem Geh. Regierungsrath Kerrn von 
Tiedemann zu Potsdam angefertigt, von Sr. Maj. dem 
Kaiſer allerhöchſt genehmigt und im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten geprüft worden. Mit der Bau- 
leitung iſt Herr Regierungsbaumeifter Kickton in Pots- 
dam betraut worden. Die Zahl der Sigplätze wird 
gegen 800 betragen. J. Moj. die Kaiſerin und Königin 
haben als Namen: „Heilandokirche“ allerhöchſt de⸗ 
ſtimmt. 

Nachdem die Urkunde unter den Klängen des 
Lutherchorals „Ein' feſte Burg iſt unſer Gotti“ 
in der üblichen Kapſel verlöthet und in den 
Grundſtein eingemauert worden war, ergriff zu- 
nächſt Herr Conſiſtorialpräſident Meyer den ge- 
ſchmückten Maurerhammer mit dem Bemerken, 
daß die Kaiſerin ihn mit ihrer Dertretung bei 
der feierlichen Grundſteinlegung beauftragt und 
mit einem heute Morgen eingegangenen Tele- 
gramm der Gemeinde Schidlitz gedacht habe. Das 


Telegramm hat folgenden Wortlaut: 


„Berlin-Schloß, % Mai 1900. Ich ſende der Ge- 


meinde Schidlitz zum heutigen Tage meinen herzlichen 


Segenswunſch und hoffe, daß es gelingen wird, die 
lang erſehnte Kirche durch die treue Hilfe aller Be- 
theiligten bald fertig zu ſtellen. Auguſte Victoria.“ 

Mit den Worten „Jeſus Chriſtus geſtern und 
heute und derſelbe in Ewigkeit“ führte dann der 
Vertreter der Kaiſerin die erſten Hammerſchläge 
aus. Es folgte als Derireter des Herrn Ober. 
präſidenten Herr Oberpräſidialrath v. Bar ne kom 
mit den Worten „Gott dem Herrn zu Preis und 
Ehre u. ſ. w.“, als Dertreter der Militär behörden 
Herr Generalmajor v. Lüdbers, als Dertreter 
des General⸗ Superintendenten Kerr Conſiſtorial- 
rath D. Gröbler mit den Worten „Des Herrn 
Wort in wahrhaftig, und was er geſagt, 
das hält er gewiß.“ Weiter führten Hammer» 
ſchläge aus die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Landeshauptmann Hinze, Polizei- 
Präſident Weſſel Stadtſuperintendent Eonfiftorial- 
rath Reinhard, Paftor Oſter meiner. Pfarrer Blech, 
Pfarrer Doigt mit dem Spruch „Barmherzig und 
gnädig iſt der Herr, geduldig und von großer 
Güte“; ferner der Vertreter des Gemeinde-Kirchen⸗ 
raths zu Schidlitz Herr R. Gellke mit den Worten 
„Wohl denen, die in deinem Kauſe wohnen, die 
loben dich immerdar“, der Vertreter der Gemeinde- 
Vertretung zu Schidlitz Herr R. Schreiber, der 
Oberbauleiter Herr Geh. Regierungs-Rath von 
Tiedemann, der Bauleiter Herr kgl. Regierungs- 
Baumeifter Kichton und der mit den Arbeiten für 
die Grundſteinlegung betraute Baugewerksmeiſter 
Herr Prochnow. 

Mit Schlußgebei des Herrn Pfarrers Voigt 
und Gemeindegefang fand die Feier ihren Ab- 
ſchluß, worauf folgendes Telegramm an die 
Kaiſerin abgeſandi wurde. 

„Ihrer Majeftät der Kaiſerin in Berlin. 

Euer Majeſtät melden wir in Ehrfurcht die ſoeben 
vollzogene Grundſteinlegung der Heilands-Kirche in 
Schidlit. Mit dankerfülltem Herzen bitten wir Gott, 
daß er die hohe Protectorin unferes Kirdſbaues ſegnen 
möge. 

? Meyer. b. Tiedemann. Kicton, 

Der Gemeindekirchenrath. 
Boigt, Sellke.“ 

Eine Anzahl der Ehrengäſte verſammelte ſich 
nach der Feier im Lokale des Herrn Sellke zu 
einem Frühſtücksmahle, bei dem Kerr Seh. 


Aus den Provinzen. - 

„ Konitz, 4 Mai. Ze weniger Pofitives über 
die myſteribſe Mordangelegenheit die Unter- 
ſuchung bisher hat zu Tage zu fördern vermocht, 
deſto geſchäftiger iſt noch immer die Jama. Was 
ſie hervorbringt, erweiſt ſich aber ftets ſehr bald 
als haltlos. Wir haben ſchon früher darauf hin- 
gewieſen, daß es weder der Sache noch dem An- 
ſehen der Preſſe dienlich ſein kann, jedes auf · 
tauchende Gerücht, hinter dem oft nur phantaſüſches 
Geſchwätz ſteckt, kritiklos weiter zu colportiren 
oder jeden dummen jungenſtreich, in dem ſich die 


der diesmaligen Verſammlung auch viele Hausbeſitzer 
erſchienen, die noch nicht Mitglieder des Bürgervereins 
finds. der Vorſitzende, Kerr Krupha, weiſt darauf 
zurück, wie ſich der Verein von Beginn feines Be- 
ſtehens an unausgeſetzt um Verbeſſerungen hieſiger 
Ortsverhältniſſe bemüht hat, nicht am wenigſten auch 
um die Schaffung einer Ganalıfation. Die Schwierig; 
keiten, welche ſich der Durchführung derſelben entgegen · 
ſtellen, ſollen jedoch ſo groß ſein, daß man hierbei über 
das Suchen nach dem beſten und billigſten Syſtem 
immer noch nicht hinausgekommen iſt, trohhdem wieder- 
holt die Verſicherung gegeben wurde, die Sache liege 
in den beſten Händen. Bei der r einer 


Regierungsrath v. Tiedemann das Hoch auf die 
Kaiſerin ausbrachte. 


„ fAbſchieds-Feſtmahl. J Zu Ehren des in Kürze 
nach feinem Ruhewohnſitze Wiesbaden über- 
ſiedeinden Herrn Geheimraths Dr. Abegg, des 
durch ſeine hochherzige Förderung verſchiedener 
Schöpfungen des Gemeinfinns hochver dienten 
Ehrenbürgers unserer Stadt, wird am 
Sonnabend, 12. Mai, im Seſtſaale des „Danziger 
Hofs“ ein Abſchieds-Feſtmahl ftatifinden, an dem 
ſich Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Kauf- 


i „verb der jetzt beſt alini t ſi 
mannichat, „Derteeter Der Bro ee en] der Benikret von, Belts eren en wehen | Unfugsiuft des fogenannten Zlegeliohrenalters 
Abegg wirkte, betheiligen werden „fachen Wünſchen und Forderungen der hieſigen Bürger- Luft macht, als neues „Ereigniß“ oder 
a —— { ſchaft nachiukommen und bis jur Einrichtung] Situations - Charohteriftiikum aufzubauſchen. 
* [Gtrombereifung.] Für die, wie geſtern einer vollſtändigen Canaliſation die Cloaken- Dinge dieſer Art, an denen es auch in den letzten 
bereits erwähnt, auf die Tage 8, bis 5. Juli an- abfuhr mittels Tankwagen gegen eine ent.] Tagen in Konitz und Umgegend nicht gefehlt gat, 


ſprechende Gebühr felber zu übernehmen. Es ſollen 
vier ſolcher Wagen für den Ort beſchafft werden. 
Der Magiſtrat findet den von den Grundſtücksbeſitzern 
in Aus ſicht geſtellten Abfuhrpreis von 2 Mk. pro 
Eubikmeter nicht für ausreichend und flellt in ſeinem 
Schreiben an den Borfigenden des Bürgervereins eine 
Mehrforderung. Nach längeren Debatten ergiebt ſich 
der einſtimmige Beſchluß, über das Angebal von 2 Mk. 
pro Eubikmeier, alſo 3 Mk. für die geringſte Abfuhr 
von einem Wagen, nicht hinauszugehen. Unter all- 
feitiger Heiterkeit gelangte darauf wieder die Bahnhofs ; 
uhr zur Beiprehung. Es dürfte heute wohl keinem 
der Lofer mehr neu fein, daß auf dem Bahnhofe von 
Neufahrwaſſer die ſonſt ſelbſt auf den kleinſten Sta- 
tionen übliche Bahnſteiguhr fehlt. Daß dieſe Uhr aber 
bereits über fünf Monate fehlt, oder wenigſtens in 
Unordnung iſt, dürſte doch noch manchem neu fein. 
Schon vor vier Monaten befaßte ſich der Bürgerverein 
it dieſer Angelegenheit, indem an den hieſigen 
die Bitte Abhilfe 


ber aumte diesfährige Weichſel - Strombereiſung pflegen wir in 
durch die Stromſchiffahrts-Commiſſion iſt nach- 
ſtehende Eintteilung in Kusſicht genommen: 
Dienstag, 3. Juli, Thorn bis ruſſiſche Grenze — 
zurück bis Graudenz; Mittwoch, 4. Juli, Graudenz 
— Elbing; Donnerstag, 5. Juli, Elbing — Schiemen- 
borſt, woſelbſt eine Sitzung im Commiffionshauje 
abgehalten wird, dann zurück nach Danzig. 


unſerer Berihterfatiung meiſtens 
zu übergehen. Mit ſonſtigen „Neuigkeiten“ ſieht 
es aber jetzt recht mager aus. Sogenanntes 
Material wird den Unterſuchungsbehörden zwar 
maſſenhaft zugetragen, feine Prüfung führt aber 
fall immer zu negativen Refultaten und man iſt 
{o klug wie zuvor. Neuerdings ſollte wieder in 
Landsberg a. d. W. ein „Nordverdächtiger“ 
verhaftet fein, es war aber auch wieder 
leeres Geſchwätz. Hier fand geftern, wie das 
„Konitzer Tageblatt“ berichtet, eine Kausſuchung 
bei dem Schlächter Davidſohn ſtatt, über deren 
Ergebniß aber noch nichts bekannt iſt. Die Be- 
amtenfrau (angeblich die Gattin des Kreisſchul- 
infpectors N.). welcher das mit A. gezeichnete 
aufgefundene Taſchentuch gehört hat, hatte geſtern 
eine längere Bernehmung beim Polizeicommiſſar 


* [Provinzial-Derfammiung] Am 12. Ma 
wird in Graudenz eine größere Provinzial-Der - 
ſammlung, die ſich mit für unſere Provinz be- 
ſonders wichtigen Derkehrsfragen, insbejondere 
mit dem Ausbau der Weichſeſſtädtebahn zur Boll- 
bahn beſchäftigen Toll, „gügebelten werden. An 
der Einladung zu derſelben haben ſich das Bor- 


fieheramt der hieſigen Kaufmannſchaft und die > 
um baldige 


übrigen Handelskammern der Provinz. der Der- an nene Rohde. Wie das Berliner Organ der Genirums- 
' f dieſes Ueb i : rfolgt 8 x arg . 
Fern ß ende. ee: dauer Golan. a ae wire Des 
8 Suni 2 8 i urzer ei Uhr d in werde. Selbſt⸗ 7 
[Doterländiſcher Frauen-Berein.] In Berlin h a fein Tages, an dem auf dem Nirchhofe der rechte Arm 


verſtändlich hat das Sehlen der Uhr auf dem 
Bahnhofe (in den Warteſälen iſt auch keine vorhanden 
und diejenige, welche fi an der Rückſeite des Bahn- 
hofgebäudes befindet, iſt nicht beleuchtet) vielfach Ber- 
wirrung und vielen Neiſenden Zeitverluſt und Schaden 
verurſacht. Wie ſchon berichtet, war kürzlich über 
Nacht an der Stelle, wo den Erinnerungen nach ſonſt 
die alte Uhr geweſen fein foll, ein Pappgehäuſe von 
ähnlicher Form mit Zifferblatt und Zeigern angebracht 
worden, mit der nicht nur für Berlin zuireffenden Be- 
merkung „wir können noch warten“ verfehen. Es 
gelangte in der Berjammlung ein Antrag zur An- 
nahme, noch einmal um ſchleunige Abhilje dieſes 
Uebelftandes bei der Eifenbahn - Bermallung vorſtellig 
zu werden Ein weiterer Antrag. dahin zu wirken, 
daß für die am Hafen deſchäſtigten Arbeiter, beſonders 
für die Kohlenarbeiter, nach Art der Volks bäder in 
kleinem Maße eine Einrichtung zum Waſchen oder 
Baden getroffen werde, wurde auf die nächſte Tages- 
ordnung geſetzt. Evenfalls vertagt wird der Antrag, 
die Stadtverwaltung möge gebeien werden, ſich mit 
der Geſellſchaft für die Einrichtung der elektriſchen 
Straßenbahn in Neufahrwaſſer in Verbindung zu 
7 um für den Ort eine beſſere Beleuchtung zu be- 
affen. 


np [Danziger Kenner-Berein.] In der letzten 
Generalverſammlung wurde der Jahresbericht des 
Bureaus erſtattet. Es find vom 28. April 1899 bis 
30. April d. J. 197 feſte Stellen, an Lohnarbeiten 1941 
vergeben worden. Die Einnahmen des letzten Jahres 
betrugen 1627 Mk., die Ausgaben 391,70 Mk. Ram 
Dechargirung der Jahresrechnung erfolgte die Neuwahl 
des Vorſtandes. In derſelben wurden wiedergewählt 
die Herren Diedicke erſter Vorſitzender, Sachert 
Kaſſirer, Heinrich Schriftführer, Pollen und Ko- 
walsky Reviforen. Neugewählt wurden die Herren 
Epperlein als 2. Vorſitzender und Lüdtke als Re- 
viſor. Aufgenommen wurden drei Collegen. 
lStenographiſcher Damen -Berein. ] In der 
Generalverſammlung pro Mai wurde nach Erſtattung 
des Kaſſenberichts der Befiand der Bibliothek feſt⸗ 
geſtellt. Zur Revifion der Bibliothek ſollen alle aus 
derſelben entnommenen Bücher im Laufe des Monats 
Mai abgeliefert werden. Der Verein zählt augenblicklich 
ca. 50 Mitglieder. Es wird wieder eine Preisaufgabe 
eftelli, deren beide beſte Löſungen prämiirt werden 
ollen, ganz gleich, ob fie im Syſtem Stolze-Schren 
oder Neu- Stolze geliefert werden. Das 31. Gtiftungsfelt 
ſoll durch einen Morgenſpaziergang in den Zoppoter 
Wald begangen werden. Daran ſchloß ſich die Bor- 
ſtandswahl. Es wurden wiedergewählt die Damen: 
Känecke Vorſitzende, Langner Kaſſenſührerin, Poſchadel 
Bibliothekarin und Emmersleben Schriftführerin. Frl. 
Langner, die nun 18 Jahre dem Verein angehört, 
wurde zum zehnten Mal gewählt. Fri. Thomas und 
Balla ſind als ſtellvertretende Kaſſenführerin und 
Bipliothekarin, als Neviſorinnen der Bibliothek Frl. 
Kreiſel und Balla und Kaſſenreviſorinnen Frl. Thomas 
und Tuchtenhagen gewählt. 


© [Mohithätigheits Concert] Zum Beſten des 
hkatholiſchen Kirchenbaufonds in Cangfuhr war geſtern 
im großen Saale des Cafs Jäſchkenthal ein Concert 
veranſtaltet, deſſen reichhalliges Programm erſt gegen 
Mitternacht beendet war. Leider war der Beſuch nur ſehr 
ſchwach. Außer dem unter der Leitung des Herrn 
Haupt ſtehenden Männergeſangverein „Sängerbund“ 
legte der Cangfuhrer gemiſchte Chor, der ebenfalls unter 
der Leitung des Kerrn Haupt ſleht, recht hüdſche Proben 
feines Könnens ab, indem er die Chöre „An das 
Vaterland“ von Nienhold, „Nondnacht“ von Liebe, 
„Wanderlied⸗“ von Dorn, „Hymne an die Nacht““ 
von Beethoven, „Sonntagsfrühe““ von Mühling, 
und „Waldlied““ von Würfel mit Verſtändniß für den 
Stimmungsgehalt und guter Nuancirung vortrug. Frau 
Ball Schwemin erfreute mit ihrer ebenſo wohlklingen - 
den wie umfangreichen Stimme durch eine große 
Anzahl von Liedern, u. a. der Ballade „Die Uhr“ von 
Löwe, „In meiner Heimath“ von Hildach, „Wiegen 
lied“ von Mozart u. fe w. und erntete ebenſo wie 
Frl. Gertrud Urbanski mit dem Vortrage des Pilger- 
chors aus dem „Tannhäuſer““ und Schulhoffs „Valse 
brillante“ auf dem Planoforte reichen Beifall. Herr 
Concertmeiſter Wernicke ſpielte zwei * aus Bruchs 
erften Diolinconcert ſowie zwei andere Soloſtüche und 
Kerr Dr. L. erfeeute durch ein Baritonſoli. 


„ [andels richter. ] Herr Kaufmann Otto Münſt er. 
berg in Danzig iſt fernerweit zum ftellvertretenden 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen des 
Landgerichts in Danzig ernannt worden. 


-$ lunfälle.] Der Schloſſergeſelle Albert Zimmer. 
mann wurde geſtern Nachmittag von einem eifernen 
Träger befallen und erlitt hierbei eine bedeutende 
Queiſchung des linken Unterſchenzels. — Der Maler 
Klex Feyer, welcher mit dem Malen einer Saaldecke 
auf einem Neubau am Hauptbahnhof beſchäftigt war, 
fiel heute Vormittag aus einer Höhe von acht Metern 
auf den unter ihm befindlichen Cementfußboden und 
erlitt hierbei ſchwere innere Contuſionen des Körpers. 
Beide Verunglückten wurden mit dem Ganitätswagen 
in das Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 


Polizeibericht für den 4. Mai 1900.1 Derhaſtet: 
3 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
1 Bettler, & Obdachloſe. — Gefunden: 1 deulſches 
Leſebuch für Bolksſchulen, abzuholen aus dem Fund; 
bureau der kgl. Polizei-Direction. 1 filberne Damen- 
uhr, abzuholen vom Schüler Paul Siebert in Reufahr- 
waffer, Sasperſtraße Nr. 8. Die Empfangsberechtigten 


fand geſtern und vorgeſtern die Delegirien-Ber- 
jammiung der Baterländiihen Frauen-Dereine in 
Gegenwart der Kaiſerin ſtatt. Nachdem die Kaiſerin 
ſich die delegirten Demen hatte vorſtellen laſſen, 
darunter aus Weſtpreußen: Frau Regierungs-; 
Präſident v. Horn-Marienwerder, Frau Sauer- 
hering-Elbing, Jrau d. Zelewski-Barlomin- 
Neufiadt, Fräulein Eliſe Pütiner-Zoppotf und 
Frau Drewes⸗Kulmſee, wurden die Derhand- 
lungen eröffnet. Sehr intereſſant waren bei 
denſelben die an der Hand eines in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache abgefaßten, mit 
Illuſtrationen ausgeſtatteten Büchleins gemachten 
Ausführungen des Schriſtführers des DBater- 
ländiſchen Frauenvereins von Königsberg, Herrn 
Hauptmann v. Kleiſt. über die in Paris zur 
Ausſtellung gekommene „Erſie Kilfeleiſtung auf 
dem Lande“, organifirt vom „Rothen Kreuz“ in 
Verbindung mit der deutschen Reichsverſicherung, 
ie erſte derartige, ideal durchgeführte in Deutich- 


des Winter gefunden wurde, einen Juden geſehen 
haben, der etwas gebückt und kur; einherging. 
ſchäbig und verkommen aus ſah und einen läng- 
lichen Gegenftand unter dem Arme trug. Wie 
viel oder wie wenig an dieſer ſpäten „Entdeckung“ 


richtig iſt, wird ſich ja auch wohl bald erweiſen. 


Konitz, 4. Mai. (Tel.) Heute fand hier die 
Erſazwahl zum abgeordneienhauſe an Stelle 
Dr. Kerſtens fiat. Im erften Wahlgange wurden 
531 Stimmen abgegeben. Guts beſitzer Ofiander⸗ 
Oſterwick (nat.-lib.) erhielt 261, Nittergutsbeſitzer 
d. Molszlegier - Schönfeld (Pole) 200, Pfarrer 
Gehrt (Cenir.) 68, Liebermann v. Sonnenberg 
(Antif.) 2 Stimmen. Da die abjolute Mehrheit 
266 beträgt, muß Stichwahl erfolgen. 

Im zweiten Wahlgange wurde dann Dfiander 
mit 266 Stimmen gewählt. o. Wolszlegier 
erhielt 199, Gehrt 65, Liebermann v. Sonnen- 
berg 1 Stimme. Oſiander hat alſo gerade die 
abſolute Mehrheit erhalten. - 

C Eutm, 3. Mai. Das Spielen mit der Schuß 
waffe hat wieder einen Unglücksfall hervorgerufen, 
Der Gaſtwirth Tapper aus Zriedrihsbrud war mit 
ſeiner Frau zur Verſchreibung nach Culm gefahren. Im 
Haufe befanden ſich zwei Neffen des Gaſtwirths. der 
Iujährige Schüler und der 16 jährige Kaufmanns 
lehrling Tapper aus Culm, der dort das Geſchäft ver ⸗ 
ſehen ſollte. Die 17jährige Tochter des in der Nachbar 
ſchaft wohnenden Beſitzers Steinkraus befand ſich eben · 
falls in der Geſellſchaft der deiden Jünglinge. Während 
der Aeltere in den Laden ging, um einen Kunden ab- 
zufertigen, nahm der Jüngere das an der Wand hängende 
geladene Jagdgewehr und ſpielte damit. Plötzlich 
krachte der Schuß und es drang die ganze Schrot⸗ 
ladung der in der Thür zum Laden ſtehenden Befihers- 
tochter ins Geſicht, die Wange vom Ohr bis zur Kinn- 
lade gufreißend. Heute wurde das ſchwer verletzte 
Mädchen ins hieſige Kloſterlazareth gebracht. 

Elbing, 3. Mai, Ein wahrhaft kragiſcher Borfaii 
hat ſich, wie die „Elb. 31g.“ erzählt, am Mittwoch 
hierjelbit zugetragen. Güterboden Vorarbeiter Gott- 
fried Th. hatte 30 Jahre im Dienſte der Bahn ge · 
ſtanden und war ſchließlich arbeitsunfähig geworden. 
Eine Krankheit, die ſich ſeiner vemächtigt hatte, ver- 
mochte er nicht loszuwerden. Noch zahlte die Kranken- 
kaſſe das übliche Krankengeld. Seine Krankheit dauerte 
aber bereits 26 Wochen an; es mußte alſo auch jene 
Quelle verſiegen. Dunkel lag die Zukunft vor ihm, 
von keinem freundlichen Schimmer erhellt. Der Mann 
hatte zwar ein Penfionsgefum an die Bahnver waltung 
gerichtet, aber darauf keinen Beſcheid erhalten und 
lede Hoffnung auf Erfüllung ſeiner Bitte aufgegeben. 
Die Verzweiflung packte ihn; er machte am Mittwoch 
Nachmittag feinem Leben gewaltſam ein Ende. Seine 
Angehörigen fanden ihn erhängt vor. Nach einer 
halben Stunde traf die behördliche Nachricht ein, daß 
das Penſionsgeſuch genehmigt ſei. Goltfried Th. war 
62 Jahre alt, verheirathet und hinterläßt feine Frau 
mit zwei erwachſenen und einer zehnjährigen Tochter. 
—— —— —— — — 


Der Wittichenauer Gattenmord. 
II. 

S. u. H. Görlitz, 3. Mai. Ueber die Dernehmung 
des Angeklagten Friedemann iſt folgendes zu berichten: 
Präſ.: Angeklagter Paul Friedemann, was haben Sie 
zu jagen? — Angehl, Friedemann: Ich habe die 
Familie Willing nach Kräften unterſtützt. Auch der 
verſtorbene Willing hat nach und nach 8900 Mk. von 
mir erhalten. Mein Vater war in Leipzig Seifen ⸗ 
fabrikant. Ich beſuchte in Leipfig das Realgymnafium 
und die Handelsſchule. Ich erlernte das kaufmänniſche 
Geſchäft und bereiſte, als ich von meinem Vater einige 
iaufend Mark erhalten hatte. zuerſt deutſche Städte 
und Gebirge, dann Spanien, Nord, und Südamerißa. 
Bei der Rückkehr trat ich 1893 in ein Glashüttenwerk 
in Bowern als zweiter Buchhalter ein. — Präs.: Dort 
haben Sie auch Arſenik kennen gelernt? — Angehl.: Ja. 
Der Angeklagte giebt an, daß er von dort etwas 
Arſenik mitgenommen habe, daſſelbe ſei ihm aber von 
feinem Vater weggenommen worden. Später ſei er 
in Warnsdorf in einer Glasfabrik angeſtellt gerejen, 
wo er auch acht- bis zehnmal Arſenik herausgegeben 
habe. — Präs.: Haben Sie ſich dabei das Arjenikefien 
angemöhnt? — Angehl.: Ich hade dann jedesmal eine 
Stecknadelſpitze Arjenik gekoſtet. — Präſ.: Haben Sie 
von Warnsdorf kein Arſenik mitgenommen? — Ange - 
klagter: Nein. — Präf.: Sind Sie oft ſtellungslos ge- 
weſen? — Angekl.: Ja. Mein Vater halte jedem 
Kinde 60 000 Mk. hinterlaſſen. Ich hatte das Geld 
in Staatspapieren angelegt und monatlich 180—200 
Mark zu verzehren. — Präſ.: Sie ſollen zu der Auf- 
wärterin Gerſtmann gefagt haben, daß Sie Arfenik 
eſſen. — Ange hl.: Ich litt an Aſthma und aß deshald 
ſteis Süßigkeiten. Auf eine Frage fagte ich der 
Frau, daß ich Arſenik eſſe. — Präſ.: Sie haben doch 
mit Frau Willing verkehrt? — Angehkl.: Ja, feit 1898, 
— Präſ.: Weshalb haben Sie es beim Unterſuchungs⸗ 
richter beſtritten? — Angekl.: Ich wollte die Ange- 
klagte nicht in den Schmutz ziehen und glaubte, daß 
die Unterſuchung nichts ergeben werde. Präſ.: Wie 
ſind Sie zu dem Verkehr mit Frau Willing gekommen! 
— Angehkl.: Willing hat es ſelbſt angeregt Geiterkeit 
und Bewegung). Präf.: Sie follen kurz vor dem Tode 


ze es Mititär-Lasareih.] Wie verlautet, 
beabſichtigt die Militärverwaltung weſtlich vom 
Jäſchkenthaler Walde, in einem Thalkeſſel un- 
mittelbar am Walde, ein zweites Garniſon-Lazareth 
zu erbauen. Obwohl das Terrain von Danzig 
und Langfuhr abgelegen, auch ohne ſonſtige Ber- 
bindung ift, haben die Militärärzte ſich daſſelbe 
aus geſucht, weil es in geſundheitlicher Beziehung 
er ordentlich günftig iſt. Dortreffliche reine 
ldluft, guter Baugrund, hohe Lage, Waldesſtille. 


Idas wefipr. syinziolmujeum] wird na 
bemirkter Zuß > - = 3 — 


nächſten Sonntag. 6. Mai, für den Beſuch des 
Publikums wieder eröffnet werden. 


„ [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigefehten Ziehung der 4, Klaſſe der 
202. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 46 299. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 105 922. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 113 722 
139 010 156 206. 

7 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 1376 16 575 
47 888 96 567 179 513 186 013 186 799. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5855 32 041 
35 366 46 126 53 595 62 978 65 203 66 926 68165 
77422 90 205 97 877 100774 113 882 117 654 
118 648 119 058 121 421 123 669 151 932 173 197 
176535 185 398 189 356 191 632 202 927 202 323 
210 381 212 891 214429 221 461 222 491. 


> [Berfonalien bei der Eiſenbahn. enſionirt 

3 ee Thiel II in Danzig und 

| elegraphiſt Stralucke in Stolp. Ernannt: Stations- 

Alfitent Rolewsi in Marienwerder zum Güter- 

een Stationsdiätar Groß in Marienburg zum 
tations-Aſſiſtenten. 


ö 3 * [Derjonatien bei der Poßt.] Berjeht find: der 

Poftinfpector Höler von Steaßburg i. Ei. als Poft- 

rath nach Bromberg, der Poſtmeiſter Gutknecht von 

| Kreuz nach Tempelhof d. Berlin, der Poſtſecretär 

Schettler von Bremen als comm. Ober-Poſtſecretär 

nach Bromberg. Etatsmäßig eingestellt find der Poſt. 

aſſiflent Koflath und der Telegraphenaſſiſtent 
Ponſchke in Inowrazlaw. 

der geſtrigen Sitzung 


r. [Gemwerbeverein.] In i 
wurden hauptfählic geſchäſtliche Angelegenheiten er- 
ledigt. Zuerſt wurde die Wahl des Vorſtandes für das 
neue Geſchäftsjahr vollzogen, bei welcher folgende 
Herzen gewählt wurden: J. Momber fen., erſter 
Vorſitzender, Oberlehrer Suhr,. zweiter Lorfihender, 
Schienemann und Momber jun., Schriftführer, 
Rabe und Neubäcker jun, Schatzmeiſter, Wich 
mann, Bibliothekar? Burgmann, Ordner des In- 
ventars, Ingenieur Schäfer. Ordner der Vorträge, 
Bertting, Ordner der Beſichtigungen, Zimmer, 
Hausverwalter, Stadtrath Dr. Bail. Bauer, H. 
Pöllner, MWiefenberg, Director Siſcher und 
Scheffler, Beifiger. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 9560 Mk. feſtgeſetzt. 


N 4 n zu Neufahrwafſer.]! In der 
geftrigen Monatsverfammlung gab der Vorſitzende zu- 
nächſt Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes 

5 während des verfloſſenen Monats, In Angelegenheit 

der Neitungsgeräthe am Kafenkanal haben Bürger 

des Ortes, welche die Benutzung der Geräthe bei vor- 
gekommenen Unglücksfällen nachweiſen können, von 
dem Regierungspräſidenten die Aufforderung erhalten, 
zu bekunden, mann, bei welcher Gelegenheit und in 
welchem Umfange das geichehen iſt. Die Uebernahme 
der Rettungsgeräthe durch die Regierung iſt in der 

Schwebe. Um geeigneten Orts für die Ausdehnung 

des Ortspoſt- und Telephontarifs auch auf 

Neufahrwaffer wirkſamer vorftellig werden zu können, 

* der Derein ein Schreiben an das Vorficheramt der 

aufmannſchaft in Danzig gerichtet, in dem daſſelbe 
erſucht wird, Schritte zur baldigen Erreichung dieſer 

. Dergünftigung zu unternehmen. Es würde mit Ein- 

1 führung der billigen Portotage auch die Paufchyufchlags- 

ebühr von 50 Mk. für die Zelephontheilhaber jort- 


are 2 
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llen und dürfte gerade daburch der Kaufmannſchaft den hierdurch aufgefordert, Geltend- m der Dresden gekommen 

— te Vortheil — — ihre hieſigen Comtoirs — ihrer l bee im . Angel.: Ich halte die Famille vollſtändig 
den größten Theil aller Anſchlüſſe ausmachen. Sodann Fundbureau der königlichen Polizei -Direckion u unterſtünt (weinend, zum Dank dafür wurde 
Wurde über den Fortgang in den Unter handlungen mit | melden. von den Derwandten flieht gemacht. — 


ich 
Ich hatte einen an die Tochter 
der 


dem Magiſtrat um Uebernahme und Regelung der Cloaken · 
abſuhr berichtet. Bohl aus berechtigtem Intereſſe waren zu 
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ich als ein fehminbflichtiger Kerl bezeichnet wurde, 
gegen den alle Liſt und Schlauheit angewendet werden 
müſſe. — Präſ.: Mes richtig, daß Sie die Frau 


Willing Giftmiſcherin genannt haben? — Angehl.: Ja, 


das habe ich geſagt. Mir war kurz vorher in Koyers- 
werda gejagt worden daß das Gerücht gehe Willing 
ſei vergiftet worden. — Präj: Deshalb brauchen 
Sie die Frau Willing doch noch nicht Giftmiſcherin 
nennen. — Angeht: Ich habe es auch nut in der 
Erregung gethan. — Präl.: Auch den Kaffe. ſollen 
Sie einmal zurückgewieſen haben — Angehl. Es hielt 
ſich im at bei uns eine Frau Burghard auf, die - 
ſelbe, die uns denuncirt hatte, Dieje war jrüher 
Mirthihafterin bei einem Grafen geweſen und ich 
hatte gehört, da ſie in eine Giftmord-Affäre ver- 
wickelt geweſen ſei; da ſie nun viel mit der Ange- 
klagten zuſammen war he ich Mißlrauen.— 
Gtantsenm.: Wie viel Vermögen haben Sie noch? — 
Angehkl. (ſtark weinend): 1 
mir alles genommen worden. Ich hatte im Oktober 
Bauplätze in Dresden gekauft und 18000 Mü. ange. 
johlt. — Präſ.: Wo iſt der Reft geblieben? — Angehl.: 
Das andere habe ich verbraucht ader verborgt. Die 
Familie hat mich auch einige Tauſend Mark gehoftef. 
— Bert. Dr. Mamroth: Ich bitte den Angeklagten zu 


befragen, ob er nicht die Heirath betrieb, weil er gehört 


hatte, daß ein anderer Mann ſich um die Frau Willing 
bewarb. — Angehl.: Das hatte ich gehört. 
gegen die Familie, die mich immer ſchlecht machte. 
wollte ich die Heirath durchſetzen. 

Das Verhör der Angeklagten iſt damit beendet, nach 
einer kurzen Pauſe beginnt die Zeugenvernehmung. 
Apotheker Jähel aus Wittichenau war kurze Zeit Der- 
mögenspfleger für das von der Großmuiter für die 
Kinder des Willing hinterlaſſene Vermögen. Willing 
habe ihm oft den Verdacht geäußert, daß ſeine Frau 
ihm untreu ſei. Die Frau habe ſehr nach dem Der- 
mögen getradjtet. Willing habe ihm auch erzählt, daß 
feine Ircu ihn mit dem Revolver bedroht habe. — 
Präf.: Sie ſollen nicht geglaubt haben, daß Willing 
am Delirium geftorben ſei. — Zeuge: Rein, Willing 
hatte in der letzten Zeit kein Geld und konnte daher 
nicht viel trinken. Er hat früher viel mehr getrunken, 
ohne daß er das Delirium bekommen hat. Die 
von ihm (Zeugen) an Willing gelieferten homdopathi- 
{chen Mittel ſeien nicht arfenihhaltig geweſen. In der 
vorgefundenen Homdopathifchen Apotheke Millings fei 
ein Fläſchchen mit arjenikhaltiger Flüſſigkeit geweſen, 
daß aber nicht von ihm Geugen) geliefert ſei. Die 
Frau habe ſehr luxuriös gelebt und mindeſtens eben 
fo viel verthan wie Diling. — Pferdehändler Scholz 
hat von Willing einen Acker für 4650 Mk. gekauft; 
von der Kaufſumme habe Frau Willing 1900 Mh an 

ch genommen. — Präſ.: War Willing damit einver- 
en — Zeuge: Nein, es ham zu einem Wortwechſel. 
— Präf.: Die Frau fagt, fie habe es für ihre Kinder 
retten wollen. — Zeuge: Das kann fein, ich weiß es 
nicht. — Hierauf trat kurz vor 2 Uhr die Mittags 
pauſe ein. 


VBermiſchtes. 

Großheringen. 3. Mal. (Tel.) Amilich wird 
emeldet: Am 3. d. Mis, Dormittags 10 Uhr 
5 Min., gerieth ein von Köſen in den Bahnhof 
Großheringen einfahrender Güterzug in Folge 
vorſchriftswidriger Handhabung ber Giherheits- 
einrichtungen auf ein ftumpies Bleis und ent⸗ 
gleiſte an deſſen Ende. Dabei wurde der 
Lokomotivoführer Naumann aus Weißenfels 
getödtet, drei weitere Zugbeamte erlitten leichte 
Derletzungen. } 

Suakin, 3. Mai. Hier find drei weitere peſt⸗ 
verdächtige Erkrankungsfälle ſowie ein Todes fall 
in Folge Peſt vorgekommen. 

Newnork, 3. Mai. Nach den letzten Meldungen 
laubt man, daß bei dem (kürzlich gemeldeien) 
Keen 8 in Schoſield 250 Perſonen 
ums Leben gekommen find. 


Standesamt vom 4. Mai. Ba Fi 
Geburten: Bauunternehmer Albrecht Jantzen, 2 T. 9 


— Zimmergeſelle Franz e T. — Ober-Poſt 
aſſiſtent Johann Thiel, T. — Fleiſchermeiſter Adalbert 
Sänger, T. — Kuiſcher Hermann Bretiſchneider, S. — 
Heizer Albert Kreſt, S. — Arbeiter Joſef Zimmer- 
mann, T. — Kaufmann Johannes Werner, T. — Un« 
ehelich: 1 S., 2 T. 
Aufgebote: Beamter Teophil Sroft hier und 
Franziska Wichowski ju Strasjewo. — Arbeiter Auguſt 
Joſef Laskowski hier und Johanna Mathilde Brauer 
zu Marſchau. — Bergmann Johann Kaminski zu Horſt 
und Marianna Slomski zu Kaiwe. — Mechaniker 
Alexander Xaver Cacalowshi hier und Veronika 
Dunaishi zu Barloſchno. — Schloſſergeſelle Arthur 
Bernhardt Lehmann und Bertha Emmeline Lemhe, geb. 
Hennig. — Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment Köni 
Friedrich I. (4. ofipr,) Nr. 5 Albert Adolf Korſinkowsk 
und Minna Amalie Helene Kinſch, ſämmtlich hier. 

Heirathen: Woſſermeſſer-Controleur Eugen Palla. 
chowski und Bertha Schröter. — Schmiedegeſelle Paul 
Petke und Maria Wittke. — Hauszimmermann Friedrich 
Krebs und Kermine Biel, — Steinmetz Walter Meißner 
und Clara Bach, — Schneidergeſelle Johann Neumann 
und Rofa Beckmann. — Stauer Emil Belau und Wil- 
helmine Pinkel. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Zrou Johanna Langkopf, geb. Paul, 
61 3. — Bidualienhändler Otto Lindenſtrauß, 57 J. 
IM. — T. d. Brunnenbauers Albert Schröder, 3 M. 
— T. d. Maurergeſellen Anton Byctkowshi. 4 J. — 
T. d. Bierverlegers Leo Kantowski, 4 J. 4 N. — S. d. 
Schaffners bei der elehtriſchen Straßenbahn Ernſt 
Priebe, 24 T. — S. d. Händlers Julius Wolff, 11 M. 
— Arbeiter Albert Kühn, 57 J. — Arbeiter Guſtav 
Kind, 75 J. — S. d. Tiſchlermeiſters Friedrich Mondſch,. 
7 W. — S. d. Pförtners Julius Reſchke, todigeb. — 
Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 4. Mai. 


Weizen ruhig, unverändert, Bezahli wurde für in⸗ 
ländiſchen hellbunt 721—724 Gr. 136 M, hocbunt 
739 Gr. 142 M, 740—75 Gr. 145 M. 747—750 Gr 
146 M, 747 Gr. 147 M, fein hochbunt glaſis 772 Gr. 
150 M,. weiß 734 Gr. 143 , 745 Gr. 147 M, fein 
weiß 772 Gr. 153¼ M, Sommer- 756 Gr. 148 .M 
per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 702, 
708, 720, 723 und 726 Gr. 143 M. Alles per 714 Or, 
ver Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
674 Gr. 128,50 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
125, 126, 126,50, 127, weiß 128 M per Tonne E 
Erbſen polniſche zum Tranſit Golderbſen 120 ad 
Speicher per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,37 ½, feine 4,10 M per 50 Kilogr. Fezahlt, — Roggen · 
nleie 4,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 3. Mai. Mind: ED. 
Angekommen: Rhenania (SD.), Wulff, Antwerpen, 
Thomasmehl. — Intrepid (SD.), Gtableford, Stettin, 
leer. — Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. 

Gefegelt: Glückauf (SD.), Petterſſon, Carlshrona, 
leer. — Libau (S.), Radloff, Stettin. Holl. — 
Alliance (SD.), Nordaas, Norrköping, Getreide. — 
Admiral Werner, Konow, Binth, Holz. — Drott (Sp.). 
Torsling, Adroſſan, Holz. — Brunette (SD.). Necla 
Briftol, Zucker. — Emily Richert (S.). Gerowshi, 
Calais, Holz. 


Mai. 
Angeh ommens Naja (SD.), Peterſſen, Kopenhagen, 


er. 

Oeſegeltt Saxonia (Sp.), Cormand, London, 
Zucker. — Gedania (SD.), Danſelow, Rotterdam, 
Zucker. 

Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 


bruck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 


In unfer Handelsregifter Abtheilung A Nr, 27 iſt heute ein- 
3 worden, daß dem Paul Queisner in Danzig für die 
wma „Wilhelm Werner“ in Danis Brohura ertheilt iſt. 


Danzig, den 2. Mar 4900. 


Neu eröffnet. 


Erſtes Danziger 
Kaffee- Speeial' Geschäft 


Zoppot, Seeſtr. 14. 


empfiehlt gam vorzügliche 


Agenten gesucht. 


Zum Derhau unferer imprägnirten, waſſerdichten Stoffe, 
ſowie Zelte, Pferde Wagen-, Cocomobilen Decken u. |. w. 155 
wir gewandie (3147 


Gewinn-Ziehung: 15. Mai. 
Stettiner 


7539 


Königliches Amtsgerich X. Pferde-Loose a 1 M. 5 5 Zee Ka — — — Ag enten | 
Bekanntmachung. 11 Loose 10 M ee) reite. (7537 \für die Stadt und für beide Candhreile. 


Corto u. Liste 20 f extra) 
Gewinn-Plan: 


1 eleg. Jagdwagen m.4 Pferden 1 Jagdwagen . mit 1 Pfard 
Landauer . . mit 2 Pferden 1 Stationswagen . mit 1 Pferd 
1Halbwagen. . mit 2 Pferden 1 Phaeton. . . . mit 1 Pferd 


In der Kaufmann Boreslaus Dodmwoiski’ihen Concursſache 
wird sur Abnahme der Schlußrechnung und Erbebung von Ein- 
wendungen dagegen Termin auf 

den 1. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle. Zimmer 11, anberaumt, wozu alle Be- 
theiligten hierdurch vorgeladen werden. : £ 

Die Schlußrechnung nebit Belägen iſt in unſerer Gerichts- 


Sun Nur a 
unſeren Vertreter für Oſt- und Weſtpreußen Herrn Car 
Volmar, Dania, erbeten. 


Textilwerke Thoma, Mülhauſen, Elſaß, 


Ketiengeſellſchaft. 


Km Hochheimer Champagner, 


Feinfodn 


tarelderel, Zimmer 10° -eingufehen, 1 Halbwagen. . mit 1 Pferd S8 Reit- oder Wagenpferde. (Patentſoda) 275 
Culm, den 30, pe De (71549 Insgesammt 7 Equipagen und empfiehlt (7422 eff 8 
Bekanntmachung. 10 Wagen Pferde 104,000 4 A. Fast. Hoc 
3 Mm 


Zufolge Verfügung vom 30. April 1900 ift an demſelben Tage 
bei Nr. 114 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen, daß die Firma 
Rut & Jaquet in Graudenz erloſchen it. 

Sraudenze den 30. Aprii 1900. 
Königliches Amtsgericht. (1547 

Berdingung. 
Die Herſtellung von 410.5 am Fußboden aus Cement. Beton 
im Lokomotioſchuppen IM auf Bahnboi Dirſchau einſchl. Lieferung 
aller Materialien mit Ausnahme des Cements ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen find gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 
I M (nicht in Briefmarken) von der Unterzeichneten zu bestehen. 

Angebote find verſiegelt und mit der Aufihrift „Angebot auf 
Heritelung des Cementfußbodens im Cohomotivfhuppen III auf 
Bahnhof Dirſchau“ verſehen fpäteltens dis zu dem am 10. Mai 
d. J., Vormittags 11 Uhr, ſtaltfindenden Termine hoftenfrei ein- 
aufenden. 

Dirſchau, den 27. April 1900. . (1573 

Königliche Eifenbahn-Betriebs- Inſpeetien I. 


Bei der unter der Firma: „Schlahiviehverwerthungs:Genofien- 9 
ſchaft Grunau, Eingetragene Genoffenihaft mit beſchränkter nn 0 
Haftpflicht, mit dem Sitz in Grunau“ eingetragene Genoſſenſchaft f NW ua ze 
it ſtalt des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Hofbeſitzers Otto . 5 EN a 


Ferner 1 Silberbesteckkasten i. W. von 1000 4 
200 Gew.,jelsilb. Löffelu.1silb.dabeld154 3 000 % 
500 Gewinne, je ein silberner Löffel à 8% 4 000 4 

2600 Gewinne, je 2 silberne Kaffeelöffel à 5. 13 000 %, 


3396 bewinne * 125,000 


Loose ampflehlt und versendet auch unter Nachnahme das Qeneral-Dabit 


Lad. Müller & C0. ne 


Bi ,‚,oose in Danzig bei: Herm. Lan, Langgasse 71, 
i Exped. der Danz. Ztg., A. Müller, vorm, 
Wedel’sche Hofbuchdruckerei, Carl Felier jr., 
| Jopengasse 13, Carl Peter, Matzkauschegasse, 


Aureol- 
Haarfarbe 
von Dr. Ernst Erd- 
mann. Im Dermatolo- 
gischen Verein ist „Au- 
reol“ als, das einzi 
zweckmässige, un 
unschädliche Haar- 

färbemittel anerkannt 
u haben ig allen Par- 
fumerie- und Drogenhand- 
lungen. (2870 © 

J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hoflieferanten, 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 


. Bycke, SA 


Nom. Mark 51 500.000. 
3% Sächsische Bente 


vom Jahre 1899. 
Zeichnungen auf obige Anleihe, welche am 


Montag, den 7. Mai er., 


in Berlin a 83,75 % zur Subscription gelangt, nehme 
wir bis dahin spesenfrei entgegen, 0501 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Tornier aus Königsdorf, der gleichnamige Hofbeſitzer aus Fiſchau 


durch Beschluß der Beneralverlammlung vom 12. Februar 1300 NNW NAT Tepe Wechselstuben: 
gewählt. Dies iſt heute. in das Regiſter eingetragen, ie V. MAX ELB In DRE e . fuh Zoppot 
Marienburg, den 30. April 1200. Gesündester Gael. & Binmache- Essig. ſſchen und englischen 2728 en 5 15 88. wee No. 7. 


Bönigliches Amtsgericht. ER (7548 


in Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur 
augenblicklichen Bereitung je einer Flasche in richtiger Stärke 


Steinkohlen 


S *.© + 5 
5 8 . für die Tafel oder zum Früchte-Einmachen. — Vorräthig in 
— 82.2 sc den Sorten naturel oder auch weinfarbig 1 M., à 1 in allen Sortirungen. 
— sen on I. M. 25 Pf., aux fines herbes 1 MH. 30 Pf, Teiephon Nr. 233 
S 525 an hüte sich vor Nachahmungen und achte beim Einkaufj eren Ar. 299. 1 1 
eu 25 auf die Firma Max Elb in Dresden, Vz T 80 l en d I A 8 n d 0 
. re Zu haben in Danzig bei: s em 
DSS aA. Fast, Engros-Lager fürjMatzkauschegasse, Arthur 10 
SS Danzig. Aloys Kirchner, |Sehulemann, Gustav Jalouften-Fabrik, empfehlen wir 
1 2 333 Pen &öhn., ‚Richard Seiltz, Richard Utz, am A 5 5 er 
B ' en enz, Carl Lindenberg. Dominikanerplatz Fili Kalk- 5 r 
FE 22 [ax Lindenblatt. Merit. gasse 3. Junkergasse 8. IV. empfiehlt ſeinet mal 25 / 0 Sächsische Rente. 
. S ien, Apstkeke zur Damm 8, Ecke Häkergasse, W neuarkigen 
00) a — 23° Altstadt. bert Nenu-|Elisabethwall 6. Holiroulcaux, Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir bis 
Be: ur: SSS manu, C. Neumann. Emil Leitereit in Lang- Jalonſien und zum 7 Mai er. zum Curse von 
103 Langgasse 5. 2 38 8 Alfred Post, Jopengasse 1d. fuhr. 43798 Rollläden. 3 0 
u A 8e 5. RE = Preisblatt gratis, 33°), | 
. r e eee — = 4 r > | | 
ER ſte Ag enten kostenfrei entgegen. (7560 


Marke 
Amerikas, 


Herm. 


f. Privatkunden allerorts geſucht. 


Pferde-Häckſel. 


Nach beendeter Saat- Beſtellung R 

ift der Preis für geſiebtes Bferde- 
äckſel wieder auf 1,80 M pro 
tr. herabgeſetzt. 


. . . . EEE 
Berliniſche Leben derlich üngs-Geſellſchaft⸗ 
egründet 1836. 
63. Geſchäfts-Bericht. 
Im Jahre 1899, dem 63. Geſchäftsjiahr der Geſellſchaft, 


urden abgeſchloſſen 
92 Policen mit 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


g (7536 
„„ MR 15 390 775 Capital : 2 
urb Mk. __12327 Rente, 1 — — Nominal Mark 51500 000 

Te PER g e e . 288 fe ug 30% Sächsi 

ngeme erbefälle über apital. 2 
eee 2..2: 0 Selena dena dns 3% Sächsische Rente 

2 erſicherungsbeſtan er ſonen mi 5 i E 
| und Mü. 376473 Rente. Fahrſchule 5 525 vom Jahre 1899 

elammt.- Garantiefonds . Ik. 68 122 389. 8 28 d 

nvertheilter Reingewinn der letzten Velodrom 8 7 82 ine 

> Die Feed pro 1900 beträgt für bie nach Dertheitungs-| . —— Straugseſſe: zes! Montag, den 7. Mai er., 
Modus 1 Verficherten 30% der 1895 aeı. Jahresprämien und für R 2 h Id — 1 = 3 8 3 95 zum Course von 83% & zur Subscription aufgelegt. 
die nach Vertheilungs-Modus II Verſtcherten 2,75% der in Summa ein © P ess, Nhrmane r 7") — Wir sind beauftragt Zeichnungen provisionsfrei 
ge). Jahresprämen. a 8.8725 t hm 

Berlin, den 27, April 1900. Danzig, Sieldschmißängnese 25, 88 325 entgegen en Pede. 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 8 + N . 
au Be Bet BRD BEER etheit, au 1 e 4 hre n x eh von 5 Mk. * 4230 Ostdeutsche Bank Akt. Ges. 
— r- un eidrenten- Ber errungen entgegen- * 3 Y — r 

Ed .uo Brewitz, Gen, Agent, Dan ia. Ehornider en ; par bis. 200. ib res 1 8 8 vormals J. Simon Wwe. & Söhne, 

s id, Heinr. Hering, Oberleutnant a, D., Reufta pr., ecker von „Ketten, Ringe, Broſchen u. ſ. w. EEE ST, Langenmarkt No, 18. 

aul Rendschmidt, B lter, B t, Jul. Koeder, afeluhren in arößter A bi, » 

enter, Sc Feser, Vattfer, Haltmann, erg * Reatard sau] Heinrich Aris, 


Carthaus, 
Stechulat, Rendant, Brauft. 61853 Reparaturen unter Garantie. 


Milchkannengasse 27. 


ö lebe safe 202, Keil. Preuß. Lolterie.] 3,9, ehe n h . 005 11200 munam 9,giehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 5 8 8094013882445 0 20 500 8240 697918 
iehung vom 8. Mai 1900, vormittags. AB fe is N 40 643 7 884 Ziehung vom 3. Mai 1900, nachmittags. 60 892 123058 80 151 556 [300] 70 98 650 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den beireffenden 95 13000) 8 114081 195 [300] 309.36 [300] 508. 116051 1 über 220 Markt find den betreffenden 12 12 5 
Yınmmeen in Barenthefe beigefügt 7 In 912 11700 30 TI5 140 08 11022 s 312 % soo de wu es denen 1a Nannen beigefügt e e II TS Be Aa ee 
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Danziger Faſchen-Kursbuch, 


für den Sommer 1900, ſoeben erſchienen. 
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